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dei Regierungskommiſſarien. 
Interpellation des Grafen v. Itzenplitz, betreffend die Lehn⸗ 
und Fi eikommiſſe. 

a Der Interpellant bittet die Staatsregierung, ſich darüber aus⸗ 
8] zufprehen, ob dieſelbe den Inhalt des Artikels 40 der Verfaſſung, 
ungeachtet der Erfurter Beſchlüſſe, aufrecht erhalten und alfo 
de Fidekommiſſe und Lehnsſucceſſionen aufheben will? oder ob 
die Staatsregierung ihrerſeits die Abänderung des Artikels 40 
8 bij Grlegenheit der Ausführung des Artikels 65 im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege zu beantragen gedenkt? 

Der Minifterpräfident: Ueber künftige Handlungen der 
Slogtsreglerungen kann ich jetzt keine bindende Erklärungen ab⸗ 
gehen, Bas jetzige Miniſtertum ſtellt die gewiſſenhafte Beobach⸗ 
fung und Durchführung der Verfaſſung als oberſten Geſichts⸗ 
bunt hin. Wo jedoch die Durchführung derſelben unmöglich 
oder ſchädlich iſt, werden Abänderungen auf verfaſſungsmäßigem 
Uthe vorgeſchlagen werden. Eine Vorlage, um Artikel 40 

und 05 der Verfaſſungsurkunde in Einklang zu bringen, wird 
= hrauf gegründet ſein müſſen, daß wohlerworbene Rechte zu 
bohren find, und daß nicht allzugroße Beſchränkungen herbei⸗ 
Mührt werden dürfen. Die definitive Entſcheidung muß bis 
A Einbringung der Vorlage vorbehalten bleiben. Wo einzelne 
— titel der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen, wird die Regie⸗ 
ing nicht anftehen Abänderungen vorzuſchlagen. (Beifall rechts.) 
alete der Abgeordneten v. Waldow und Reitzen⸗ 
in wegen des Kammergebäudes. 5 

„Valdo w; Ich halte den gegenwärtigen Plan für be⸗ 
| I. Es wird die nöthige Ruhe mangeln, die Dünſte aus 
A Nüpfregraben werden beläſtigen und die Koſten find zu 
20 , Ich verlange einen Saal, in dem man ſich leicht ver⸗ 
= ‚lb magen kaun und der pinlänglich zu bebeigen ift. Das 

m Abe ſoll möglichſt billig fein, damit wir dem Lande eine zwar 
le, d. h. liebe, aber nicht eine koſtſpielige Kammer ſind, 
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H Kammer: Verhandlungen. ſeligen Schinkel erwartet. 

1 Ein und funfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 

5 5 am 2. Mai. 

0 Minſſter; v. Manteuffel, v. Stockhauſen, v. d. Heydt und 


Der Handelsminiſter: Das neue Gebäude ſoll nicht in 
der alten leichten Bauart, ſondern ſolider, feuerfeſter und den 
Wünſchen der Herren Abgeordneten entſprechender ausgeführt 
Es wird noch der Koſtenanſchlag über einen Plan des 
Wenn dieſer die Allerhöchſte Geneh⸗ 
migung erhalten haben wird, werde ich der Kammer weitere 
Mittheilungen machen. 0 

Schließlich wird der Entwurf einer Gemeinheitstheilungsord⸗ 
nung für die Rheinprovinz und Neupommern nebſt Rügen ohne 
Debatte angenommen. 


Sechs und ſechzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 

am 29. April. 3 

Miniſter: v. Manteuffel, v. Raumer, v. Stockhauſen, v. d. Heydt, 

v. Rabe, v. Weſtphalen, Simons, zwei Regierungstom: . 
miſſarien. 8 er ER 

Fortſetzung der Debatte über das Disziplinargeſetz. Sl 

Als §. 84 a hat die Kommiſſion einen neuen Paragraphen 
vorgeſchlagen, gegen den ſich der Regierungskommiſſarius erklärt. 

Der neue Paragraph wird angenommen. a 25 

88.84 b, c, d, e, f, find von der Kommiſſion als neue 
Paragraphen vorgeſchlagen; fie betreffen das Diszſplinarverfahren 
gegen Univerſitätslehrer. Nach dem Kommiſſionsvorſchlage ſoll 
bei Disziplinarvergehen der Univerſitätslehrer in erſter Inſtanz 
die Verſammlung der ordentlichen und außerordentlichen Pros 
feſſoren unter Zutritt des Univerſitätsrichters und unter Vorſitz 
des Rectors der Univerſität entſcheiden. 

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten: 
Allerdings müſſen die Univerfitäten ihren korporativen Charakter 
bewahren, aber ſie hören deshalb nicht auf, Staatsanſtalten zu 
ſein und der Staat kann der Oberaufſicht über dieſelben nicht 
entſagen. Welche Garantieen bietet der Kommiſſionsantrag 
für den Fall, daß z. B. ein Profeſſor die Vorzlige der Polp⸗ 
gamie nicht bloß wiſſenſchaftlich erörtern, ſondern auch oz 
daß er mehrere Frauen heirathet, praktiſch beweiſen wollte? 
Oder für den Fall, daß er ſich nicht mit wiſſenſchaftlichen Unten 
ſuchungen über die Republik begnügte, ſondern ſich auch an de 
Spige eines Inſurgentenhaufens ſtellte? Fälle, die doch außer 
der gerichtlichen Verfolgung auch denied ee 
müßten. Es handeit ſich hier nicht um eine Entſcheidung 
eine Jury, ſondern um ein förmliches Rechtsverfahren. 


(39, Jahrgang, Nr. 49.) 
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Stiehl vertheidigt ein von ihm eingebrachtes Amendement, 
welches die Streichung der ſämmtlichen, von der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Paragraphen beantragt und die Regierungs- 
vorlage wiederherſtellen will. 8 

v. Vincke: Wenn es auch wahr ſein kann, daß über die 
Entſcheidung eines Profeſſors in dem einen oder dem andern 
Falle ſelbſt ein Referendarius den Kopf ſchütteln würde; fo 

gilt das doch auch von andern Behörden, denn über die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung z. B. in der Angelegenheit des Dr. 
Heym hat gewiß mancher Referendar den Kopf geſchüttelt. 

Kultusminifter: Würden die Anträge angenommen, fo 
würde ſich der Miniſter bei Anſtellung eines Profeſſors der Bo⸗ 
tanik erſt fragen müſſen, ob er ſich auch zum Beiſitzer einer 
Disziplinarbehörde qualificire. Ein Geſetz iſt nur für die ſchwer⸗ 
ſten Fälle zu berechnen und die bisherige Praxis bürgt dafür, 
daß die Regierung mit Schonung und Milde verfahren werde. 

. Vincke: Was die gerühmte Gnade der Regierung gegen 
die Profeſſoren anbelangt, ſo erinnere ich nur an das Schickſal 
de Wette's und Urndt's. Die Kommiſſion will, daß Jeder 
nach ſtrengem Rechte behandelt werde; Gnade verlangt ſie von 
Niemanden. 

Der Kultusminiſter: Ich habe nicht von Gnade geſprochen 
und halte es für nicht übereinſtimmend mit der Stellung der 
Regierung, ſich des Ausdrucks „Gnade“ zu bedienen. 

Ueber ſämmtliche von der Kommiſſion eingeſchaltete Para⸗ 
graphen findet namentliche Abſtimmung ſtatt, durch welche die 
Kommiſſionsanträge mit 134 gegen 123 Stimmen verworfen 
werden. £ 

Der von Beſeler wieder aufgenommene Antrag des Ab⸗ 
geordneten Keller, welcher lautet: 

„Den 88. 84 b bis 1 folgende Faſſung zu geben: 

„Bis dahin, daß die Disziplin bei den Univerſitäten 
durch das Unterrichtsgeſetz geregelt worden, entſcheidet in 
Betreff der Disziplinarvergehen der Univerſitätslehrer in 

erſter Inſtanz der akademiſche Senat“, 

wird mit 128 gegen 116 Stimmen angenommen. 

Auf Antrag des Präſidenten beſchließt die Kammer zur Er⸗ 

ledigung des Geſetzes heute noch eine Abendſitzung. . 


Sieben und ſechzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 29. April Abends. . 


Miniſter? Simens, v. d. Heydt, v. Rabe, v. Manteuffel, 8 


v. Raumer, ein Regierungskommiſſar. 


Fortſetzung der Diskuſſion über das Disziplinarverfahren. 

9.85 wird dem Kommiſſionsantrage gemäß in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Regierung geſtrichen. 
9d. 86 bis 89 werden in der urſprünglichen Faſſung ange⸗ 

nommen. 

g. 90 wird auf Antrag der Kommiffton geſtrichen. 
91 lautet: „Referendarien oder Auskultatoren, welche durch 

eine tadelhafte Führung zu der Belaſſung im Dienſte ſich 
unwürdig zeigen, oder in ihrer Ausbildung nicht gehörig 

fortſchreiten, können von dem vorgeſetzten Miniſter nach 

Anhörung der Vorſteher der Provinzialdienſtbehörde ohne 

weiteres Verfahren aus dem Dienſte entlaſſen werden.“ 

Fliegel beantragt, dieſen Paragraphen zu ſtreichen und be⸗ 
gründet ſeinen Antrag dadurch, daß kein Grund vorliege, Be⸗ 
amte, die 11 bis 13 Jahre dazu verwendet haben, ſich zum 
Staatsdienſte zu bilden, in eine ſchlimmere Lage zu verſetzen, 
als in der ſich alle übrigen befinden, welche dem Disziplinarge⸗ 
ſetze verfallen. . 2857 \ \ 

Der Regierungskommiſſarius: Die Referendarien ge: 
hören nicht zu den wirklichen Beamten, zu deren Schutz das Die: 
ziplinargeſetz erlaſſen iſt. Dieſelben find nur zu ihrer Ausbildung 
und zur Probe angeſtellt. 


Pr 
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Das Amendement des Abgeordneten Fliegel wrd 1 
worfen. ver 
88. 91 bis 93 werden unverändert angenommen, e 
Für g. 94 hat die Kommiſſion fünf Paragraphen geſett, | | 
denen ſie den Grundfag an die Spitze ſtellt, daß die Berfehtnn 
eines Beamten wider feinen Willen, außer dem Fall, wenn 0 a 
durch Veränderungen in der Organiſation der Behörden ohn f 
ihrer Bezirke nöthig wird, nur geſchehen kann, wenn fie dur } 


das Intereſſe der Verwaltung dringend geboten ift, 

Der Regierungskommiſſar ius begründet die Unzwec K 
mäßigkeit der Kommiſſtonsvorſchläge und den Mangel eines Red: 
grundes für dieſe Beſtimmungen. | 


Der Juſtizminiſter ſucht nachzuweiſen, daß die Regierung Ih) 
im Intereſſe der Verwaltung in Bezug auf ſolche Verfegungen f 
nicht richterlicher Beamten freie Hand behalten müfe, 1 N 

Bei der Abſtimmung werden die Kommiffionsuorfälige ver; | f 
worfen, der Paragraph der Regierungsvorlage dagegen in feinm i 
erſten Theile angenommen | 

Zum zweiten Theile des Paragraphen hat die Kommilfien kt 
antragt, aus der Reihe der Beamten, welche unter Gewahung 
des vorſchriftsmäßigen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſand 
verſetzt werden können, die Landräthe zu ſtreichen. a } 

Der Abgeordnete v. Holleben beantragt noch die Ml. 
intendanten einzufügen. 0 

Der Regierungskommiſſarius erklärt ſich gegen den Komm 
ſionsvorſchlag und für das Amendement. 

Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſtonsantrag verworſeh 
dagegen das Amendement des Abgeordneten v. Holleben ang: 
nommen. 

88. 95 und 96 werden ohne Debatte angenommen, 

§. 97 und g. 97 a, betreffend die unfreiwillige Penſionſrun 
ſind von der Kommiſſion abgeändert. i | 

Der Regierungskommiſſarius will die Regierungen, 
lage unverändert beibehalten haben. g 

Bei der namentlichen Abſtimmung wird der Kommiſſionzanteg 
mit 124 gegen 108 Stimmen verworfen und dagegen der gal S 
$. 97 nach der Regierungsvorlage angenommen. | N 

89. 98, 100 und 102 werden ohne Debatte in der Regierung, 
vorlage angenommen. ö 

88. 99 und 101 werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 

Hinter §. 101 empfiehlt die Kommiſſion den Zufag, daß dit 
SS. 92 bis 105, betreffend die unfreiwillige Penſionirung, unſttk 9 
willige Verſetzung u. ſ. w. auf Univerſitätslehrer keine Anwendung 0 
finden ſollen. 8 

Der Kultus miniſter iſt damit einverſtanden. 

Der Zuſatz wird angenommen. BR N) 

Die übrigen Paragraphen werden mit den von der Nommifln| 7 
vorgeſchlagenen Abänderungen, mit denen ſich die Regierung ei 1 
verſtanden erklärt, angenommen. 

Es folgt der Bericht der Agrarkommiſſton über den ien | 
wurf zur Gemeinheitstheilungsordnung für die Rheinprovinz, ai 0 
Ausnahme der Kreiſe Duisburg und Rees, fo wie für Neuem“ 
mern und Rügen. 5 M hr 

Die Kommiſſion erkennt den Gefegentwurf als volta . 
friedigend an und hat nur 5 1 8 vorgefälagtN h 
mit denen die Regierung einverſtanden iſt. 75 

Die Weggehen Weiden ſämmtlich ohne Diskuſſion 10 05 f 
Vorſchlägen der Kommiſſion theils abgeändert, theils nid ö 

eändert angenommen. : fl | 
5 Es folgt der Bericht der Agrarkommiſſion über den 9 90 | 
eines Geſetzes, betreffend das Verfahren in den nach der 11 16 | 
a zu BL Bl und Abtöfungen | 5 

andestheilen des linken Rheinufers. i on 

Reichenſperger beantragt, die Debatte über diefen Ge il 
entwurf in Anſehung feiner Wichtigkeit zu vertagen. e 


m 


e ge Majorität ift mit dieſem Antrage einverſtanden und ber 
Ilſdent erklärt, daß er denſelben auf die Tagesordnung der 
mmorgenden Sitzung fegen werde. Be 

in) folgt noch der Bericht der Kommiſſton für Handel und Ge⸗ 
ig) Abe über den Geſetzentwurf, betreffend die Herſtellung einer die 
de iighöfe der von Berlin ausgehenden Eiſenbahnen verbindenden 
d Ahlnenbahn. . 3 5 N 
ah. die Kommiſſion hat die Wichtigkeit der Ausführung dieſes 
Aus anerkannt und beantragt einſtimmig, dem vorgelegten Ges 
de ſtwurf ohne Aenderung die Zuſtimmung zu ertheilen. 
n dn ſich Niemand zum Worte meldet, fo findet eine allgemeine 
bgchatte nicht ſtatt, und da auch bei der eröffneten fpeziellen De: 
19, dle zu keinem Paragraphen das Wort verlangt wird, jo wird 
h ier den Geſetzentwurf im Ganzen abgeſtimmt und derſelbe mit 
zußer Majorität angenommen. 


i acht und ſechzigſte Sitzung der zweiten Kammer 
| \ am 30. April. 

Minifter: v. Manteuſſel, v. Weſtphalen, Simons, v. Rabe, 
vonder Heydt, Regierungskommiſſarius Geheimer Rath Grimm. 
10 Interpellation des Abgeordneten Simſon an das Staats⸗ 

‚ninlfterium : 
„Der von dem Staatsminiſterium eingebrachte Geſetzentwurf 
über die Verantwortlichkeit der Miniſter iſt, nachdem ihm die 
il Imeite Kammer in allen weſentlichen Punkten beigetreten, 
von der erſten Kammer verworfen worden. Dieſer Vorgang 
m hat die Erwartung vereitelt, eine der wichtigſten Zuſagen der 
* Verſaſſungsurkunde erfüllt zu ſehen, Zur Hebung der dadurch 

tze gewordenen Beſorgniß wird das Miniſterium gefragt: 
„„Was das Miniſtertum zu thun beabfichtige, um den Arti⸗ 
10 kahl der Verfaſſungsurkunde zur Ausführung zu bringen.““ 
Simſon begründet feine Interpellation. 

% Miniſterpräſident v. Manteuffel: Das Geſetz zur Ver⸗ 
intwortlichkeit der Miniſter iſt den Kammern vorgelegt worden 
3 und hat die Genehmigung der einen derſelben nicht erhalten. Nach 
1 904 der Verfaſſungsurkunde können Vorſchläge, welche von der 
ehen der Kammern oder vom Könige verworfen worden find, in 
gu, deſtlben Gigungsperiode nicht wieder vorgelegt werden. We⸗ 
gan des nahen Schluſſes der Seſſion hat die Regierung auch nicht 
m | Ne Absicht einen neuen Geſetzentwurf einzubringen. Darüber, 
de Melden Entſchluß die Regierung für die kommende Seſſion faſſen 
a btb, kann ich jetzt keine bindende Erklärung geben, zumal bei der 
Mm 1 0 der Miniſterien in konſtitutionellen Staaten. 

Ss folgt die Interpellation des Abgeordneten v. Stablewski 
in das Ministerium, welche dabin gerichtet iſt, ob und wann das 
im) Piniterium gefonnen ſei, den $ 73 der Bezirks⸗ und Provinzial 
ine) tung in Beziehung auf die Provinzſalvertretung der Provinz 

Hofe zur Ausführung zu bringen. N 
ne) b. Stablewski: Es handelt ſich um Befeitigung eines Aus⸗ 
nit dichte, das ſchon als ſolches von vorn herein verwerflich iſt. 
„„ Slaatsgründe, die man für ſolche Geſetze auszuführen pflegt, 
hun nur zu häufig zum Deckmantel für Nichtswürdigkeiten. Ohne 
. hen zu fein, haben die Polen alle bisherigen Minifterien 
„ dn müſſen, weil alle die Rechte der Polen mit Füßen ge: 
i und fie werden damit fo lange fortfahren müſſen, bis end: 
n; Jain Miniſterium ans Ruder kommt, das nicht blos Ausnah⸗ 
bs ae für Polen kennt, ſondern das auf ſeinem Banner den 
Ag fuhrt? „Gerechtigkeit für Polen!“ (Beifall) 
uf dei Minifter des Innern: Die entgiltige Entſcheidung 
5 in ſteht in naher Ausſicht und das Mi⸗ 


um wird alsdann die Regelung der Verhältniſſe in Polen und 
1 8 gelun N n 
10 1 „ührung des 8.73 fofort ne So lange dieſe Ange⸗ 
W bee en deutſchen Bunde nicht geregelt iſt, kann auch die Be⸗ 
a N reis⸗ und Provinzialorbnung in Poſen nicht zur Ausfüß⸗ 

ebracht werden. Jene Regelung iſt aber bald zu erwarten, 


0 


und dann wird hoffentlich den Forderungen der Interpellation ge: 
nügt werden können. : . j 

Es folgt der Bericht ber Kommiſſion für Finanzen und Zölle über 
die zu dem Gefegentwurf, betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ 
und klaſſifizirten Einkommenſteuer von der erſten Kammer beſchlof⸗ 
ſenen Abänderungen. SER a 1 

Die Kommiſſion hat die von der erſten Kammer befchloffenen 
Abänderungen geprüft und beantragt die Genehmigung der ſämmt⸗ 
lichen Beſchlüſſe der erſten Kammer. - 

Die Beſchlüſſe der erſten Kammer werden faft ohne Debatte 
ſämmtlich angenommen. 8 5 8 

Der § 39, welchen die zweite Kammer dem Geſetzentwurfe hin⸗ 
zugefügt hat, iſt von der erſten Kammer verworfen worden. * 

Die Kommiſſion beantragt dieſem Beſchluſſe beizutreten. 

Nach einer längeren Debatte wird zur namentlichen Abſtimmung 
geſchritten und der Antrag der Kommiſſion, dem Beſchluſſe der 
erſten Kammer beizutreten und den dem Entwurſe hinzugefügten 
Paragraphen wieder zu ſtreichen, wird mit 147 gegen 121 Stim⸗ 
men angenommen. 8 

Es folgt die Berathung der von der erſten Kammer zu der 
Disziplinarverordnung für richterliche Beamte beſchloſſenen Ab⸗ 
änderungen. 

$$. 1 bis 4 werden nach kurzer Debatte mit den von der erſten 
Kammer beſchloſſenen Abänderungen gegen den Vorſchlag der Kom⸗ 
miſſion mit 147 gegen 111 Stimmen angenommen, 

Auch die übrigen abändernden Beſchlüſſe der erſten Kammer 
werden den Anträgen der Kommiſſion gemäß ehne Distu'fion an⸗ 
genommen, und in einer Schlußabſtimmung wird dem ganzen Ger 
ſetze mit den Zuſätzen der erſten Kammer die Zuſtimmung ertheilt. 

Es folgt der Bericht der Juſtizkommiſſion über den Erlaß eines 
Geſetzes, betreffend den Anſatz und die Erhehung der Gebühren 
der Rechtsanwalte. 

Eine allgemeine Debatte findet nicht ſtatt. 

Zu dem Kommiſſionsentwurfe find mehrere Amendements ge⸗ 
ſtellt worden. a j 

In der Speztaldiskuffion wird zunächſt das Geſetz mit den Amen⸗ 
dements, welche die Kommiſſion und die Regierung befürwortet, 
ohne größere Debatten angenommen, und demnächſt ebenſo der 
dem Geſetze hinzugefügte Tarif. 


Berlin, den 12. Juni. Die Miniſterial⸗Verordnung, 
durch welche die Elemente der älteren Kreis- und provinzial⸗ 
ſtändiſchen Vertretung auf Grund der Artikel 67 und 73 
der Kreis⸗Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 
1850 vor vollendeter Einführung derſelben zur interimi⸗ 
ſtiſchen Kreis- und Provinzial-Vertretung berufen und 
bevollmächtigt werden, iſt von Vielen mißverſtanden und 
von Tagesblättern zum Gegenſtande unbegründeter Angriffe 
gemacht worden. Jener unter den Uebergangs⸗Beſtimmun⸗ 


gen befindliche Artikel lautet wörtlich: 


„Die zur Ausführung dieſes Geſetzes (vom 11. März 
1850) erforderlichen vorübergehenden Beſtimmungen 
werden von dem Miniſter des Innern getroffen. Der⸗ 
ſelbe hat namentlich diejenigen Behörden zu bezeichnen, 
welche die Verrichtungen der neu zu bildenden Organe, 
die zur Ausführung dieſes Geſetzes nöthig find, einſt⸗ 
weilen auszuüben haben.“ 3 
Nach dem erſten Theile dieſes Artikels iſt dem Minifter de 
Innern die unbeſchränkte Befugniß nicht allein y r Ein⸗ 
führung, ſondern auch zur Ausführung dieſes Geſetzes bei⸗ 


* 


— 


gelegt, natürlich bis dahin, wo die hiernach zu bildenden 
Organe wirklich hergeſtellt find. Der zweite Theil des Arti⸗ 


kels enthält in dieſer Beziehung keine Begrenzung, und nur 


ein Beiſpiel der Befugniſſe des Miniſters des Innern wird 
namentlich hervorgehoben. Wenn alſo der Miniſter des 
Innern ganz allgemein berechtigt iſt, bis zu den bezüglichen 


definitiven geſetzlichen Organiſationen vorübergehende Be⸗ 


ſtimmungen wegen Bildung interimiſtiſcher Kreis- und 
Provinzial⸗ Vertretungen zu treffen, fo beruht es auch in 
ſeiner geſetzlichen Befugniß, mit den durch die Umſtände 
gebotenen Maßgaben die Elemente der älteren Kreis- und 
Provinzial Vertretung für dies Interimiſtikum zu be⸗ 
rufen und zu bevollmächtigen. Es entſpricht überdieß einem 
organiſch⸗ natürlichen Entwickelungsgange, die älteren Dr: 
gane ganz oder theilweiſe während der Uebergangsperiode 
den Bedürfniſſen entſprechend in Wirkſamkeit zu erhalten, 
bis dahin, daß die zu bildenden analogen neuen Organe ihre 
Stelle vollſtändig einnehmen können. (Pr. Z.) 
Berlin, den 13. Juni. Ihre Königlichen Hoheiten 
der Prinz von Preußen und deſſen Sohn Friedrich Wilhelm, 
ſo wie der Prinz Albrecht von Preußen und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande ſind, von Warſchau kommend, 
hier eingeteoffen. 
Berlin, den 13. Juni. Am 8. Juni beging der Geh. 
Staats⸗Miniſter und Chef⸗Präſident des Ober-Tribunals 
Mühler ſein funfzigjähriges Amtsjubiläum. Der Jubilar 
hatte ſich allen geräuſchvollen Feierlichkeiten entzogen. Die 
Mitglieder des Obertribunals haben jedoch für ein dauerndes 
Andenken geſorgt, indem ſie ſein Bildniß von der Meiſter⸗ 
hand des Profeſſors Beyas haben anfertigen laſſen, und 
der Jubilar hat es geſtattet, daß daſſelbe in dem großen 
Sitzungsſaale des Ober-Tribunals ſeinen Platz einnehmen 
darf. Seine Majeſtät der König haben dem Jubilar den 
Schwarzen Adler-Orden verliehen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 12. Juni. Heute fand die Vermählung 
des Prinzen Felix von Hohenlohe-Oehringen mit der zweiten 
Tochter des Kurfürſten, Gräfin Alexandrine von Schaum⸗ 
burg, ſtatt. Geſtern Abend war zu Ehren des Brautpaares 
eine Theatervorſtellung, zu welchem nicht allein das kurheſ⸗ 
ſiſche, fondern auch das geſammte fremde Offizierkorps und 
die noch wenigen hier befindlichen preußiſchen Offiziere, 
Unterofſiziere und Soldaten eingeladen waren. 

Kürzlich wurde ein Tiſchlermeiſter in Folge einer Denun⸗ 
eiation feiner eigenen Einquartierung über eine den Kurz 
fürſten beleidigende Aeußerung, die er ſich in ſeinem Fa⸗ 
milienkreiſe erlaubt hatte, verhaftet und vor das Kriegsge⸗ 
richt geſtellt. Mehrere Perſonen find wieder theils wegen 
wörtlicher und thätlicher Beleidigung von Bundesmilitär, 
theils wegen verbotswidrigen Waffentragens zu mehrwöchent⸗ 
licher Freiheitsſtrafe verurtheilt worden. Die Mitglieder 
des bleibenden ſtändiſchen Ausſchuſſes, die Obergerſchtean⸗ 
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wälte Schwarzenberg und Henkel, Rector Gräfe und Pin: 
feſſor Bayrhoffer Hatten in den letzten Tagen in ihrer Au, 
klageſache jeder einzeln das Schlußverhör zu beſtehen. Bil 
dem bedeutenden Umfange der Akten, denn die Vertheidigungz; 
ſchrift allein beläuft ſich auf 100 Bogen, wird bis zur Ent 
ſcheidung dieſer Angelegenheit noch eine geraume Zeit un 
ſtreichen. 1 
Freie Stadt Frankfurt. 7 
Frankfurt a. M., den 12. Juni. Heute Nachmittg 
it Fürſt Metternich auf Schloß Johannisberg ante 
kommen. 5 
Baden. 


Karlsruhe, den 8. Juni. Vorgeſtern waken es mei 
Jahre, daß es dem energiſchen Auftreten der hieſigen Bür⸗ 
gerwehr gelang, die von den Freiſchaaren mit Raub und 
Mord bedrohte Stadt zu retten. Dieſen erinnerungsriden 
Tag feierte die Bürgerwehr durch eine Parade und Abends 
durch ein gemüthliches Feſt. 


Baiern . 

München, den 7. Juni. Der Landtag iſt durch Kön, 
liche Verordnung bis zum 1. Oktober vertagt worden, di 
Geſetzgebungs-Ausſchüſſe beider Kammern bleiben aber bit 
ſammelt, um, hinſichtlich der im Entwurfe vorgelegten un 
noch vorzulegenden Geſetzbücher, die geſetzlich angeorbnif 
Arbeiten zu beginnen und fortzuſetzen. 1 

München, den 7. Juni. Wegen des zwiſchen din 
Fürſten Wrede und dem Freiherrn v. Lerchenfeld ſtaltge 
habten Duells wird die Staats-Anwaltſchaft eine Unie 
ſuchung beantragen. 5 

Fürſt Thurn und Taxis will, daß alle Infanterie Of 
ziere in der Bedienung der Geſchütze unterwieſen und dann 


auch von diefen die Mannſchaft eingeübt werde, um nit 


genfalls Artillerie-Dienſte verſehen zu können. Ferner felln 
Unteroffiziere und Soldaten lernen, künftig nicht bloß die 
ganze Bekleidung ordonnanzmäßig ſich ſelbſt ausbeſſern, fon 
dern auch beſonders die Stiefelfohlen aufnähen zu können. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, den 10. Jun. Die Ruhe If zwar nicht 
weiter geſtört worden, doch hat das öſterreichiſche Generale 
kommando trotz des dagegen von Seiten des hamburg 
Senats erhobenen Proteſtes ein Bataillon Infanterit nach 
St. Pauli und eine Schwadron Kavallerie theils nuch St, 
Pauli, theils nach dem Schulterblatt verlegt. Die dall 
der Todten und Verwundeten wird auf 50 angegeben. 10 
ter den letzteren befindet ſich ein ehemaliger ſchleswig hel 
ſteinſcher Offizier, der in den Schlachten 0 
Krieges underwundet geblieben war. Ein Vater verlor fü 
Tochter durch einen Schuß, der fie auf der Straße 770 
Ein Commis, der in Geſchäften auf dem Wege nach 1 0 
war, fiel durch einen Schuß in den Rücken. aueh cn 
gefellen wurden in der Nähe des altonger Thores erſchoſ, 


des dänischen. 


„In Bäckergeſelle, dem der Oberarm zerſchoſſen wurde und 
adem wegen zu ſtarken Blutverluſtes die Amputation nicht 
lhogen werden konnte, liegt hoffnungslos darnieder. 
Hamburg, den 13. Juni. Um jeder möglichen Ver⸗ 
nlaffung zu Konflikten zwiſchen den öſtreichiſchen Soldaten 
nd unſerer Bevölkerung vorzubeugen, ſind ſogar die 
hietzier⸗Uebungen des Bürgermilitärs abbeſtellt worden. 
der Senat hat wegen den ſtattgehabten Vorfällen einen 
hfondeten Bevollmächtigten nach Wien gefandt. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Rendsburg, den 7. Juni. Heute Morgen ereignete 
fh auf dem Neuwerker Walle ein großes Unglück. Einige 
Ittilleriften waren mit dem Ausleeren gefüllter Bomben be⸗ 
fhaftigt, als eine davon ſich entzündete, und durch die Er: 
goſion ein Unteroffizier und ein Gemeiner getödtet und ein 
anderer fo ſchwer verwundet wurde, daß ihm fogleich der 
Im amputirt werden mußte. Er ift außerdem noch am 
Echenkel ſchwer verwundet. Die Urſache dieſes Unglücks 
ſ noch nicht ermittelt. 


Oeſterreſch. 
Wien, den 8. Juni. Dem Vernehmen nach hat die 
füdinifche Regierung, im Einverſtändniſſe mit England, 
iht ßorderung, daß auch Neapel, Rom und Toskana einen 
Beitrag zu der öſterreichiſchen Kriegsentſchädigung leiſten 
ſollen, da fie ebenſo wie fie mit Oeſterreich im Kriege ges 
ſtanden, energiſch erneuert. 
Zwiſchen der öſterreichiſchen, franzöſiſchen und paͤpſt⸗ 
„ chen Regierung iſt eine Uebereinkunft geſchloſſen worden, 
milde den Stand der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Be⸗ 
f. ſchungs⸗Tuppen genau regelt. Gemäß derſelben werden 
die iſterteichiſchen Truppen in die Provinz Spoleto, dieſſeits 

von ern, nächſtens einrücken. 

Wien, den 11. Juni. Eine geſtern aus Frankfurt 
Angegangene Depeſche enthält die Mittheilung, daß in 
dunkfurt Depeſchen aus Paris eingegangen find, welche 
di feſſtehende Abſicht des Präſidenten ankündigen, in der 
gage des Eintritts Geſammt⸗Oeſterreichs in den deutſchen 
Bund die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. 

Zara, den 2. Juni. Ein neuer Einfall der Montene⸗ 
lter auf ottomaniſches Gebiet hat die türkiſche Regierung 


Ali 
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venlaft, 500 Mann Truppen nach Gortzko zu ſchicken, 
inen andere 500 Mann nach Bagnani folgen ſollen. 
M ais den 6. Juni. Im Paſchalik von Priſerem iſt 
10 N atnifon, behufs der Ueberwachung unruhiger Bewes 
15 la. die ſich in der Stadt Jacova kund geben, um zwei 
3 ne Infanterie verſtärkt worden. 
1 1 Stadt iſt es wegen eines Hafen, deſſen ganzer 
10 fh noch keinen Zwanziger betrug, zu blutigen Raufhän⸗ 
9 gekommen, bei denen nicht weniger als 15 Perſonen 


ws Platze blieben. Zwei Rädelsführer wurden feftges 
1. en, aber in Folge der Drohungen, welche ihre Ge 
i ausſtjeßen, wieder freigegeben. 


1 


; STH ü Manz} 

Aarau, den 8. Juni. Seit 11 Jahren revidiren wir 
über unfere Verfaſſung, ohne damit zu Stande kommen zu 
können. Durch die damit verbundene Agitation ſind alle 
Rechtsverhältniſſe und alle Grundpfeiler des Staats in Frage 
geſtellt worden. Die Begriffe von Recht und Unrecht, wahr 
und falſch, gut und böſe, ſind im höchſten Grade verwirrt. 
In den angefüllten Zuchthäuſern ſind alle Stände vertreten. 
Bei dieſer allgemeinen Verwirrung ſtehen ſich die Advokaten 
am beſten. 1 

Kram frei ch. 

Paris, den 10. Juni. Neulich haben wieder zwei 
Kämpfe mit den Arabern ſtattgefunden. Am 23. Mai 
hatten eine große Anzahl Araber ſich vor dem franzöſiſchen 
Lager verſammelt. Der General Crammont ließ die von 
den Kabylen beſetzten Anhöhen von drei Bataillonen angreifen, 
wobei die Feinde 50 Todte verloren. Die Franzoſen hatten 
nur Einen Verwundeten. Sechs Dörfer wurden niederge⸗ 
brannt. Am folgenden Tage wurde das Dorf, in welchem 
ſich die geſchlagenen Kabylen geſammelt hatten, angegriffen 
und verbrannt. Die Niederlage der Feinde war vollſtändig. 
Die Franzoſen hatten Einen Todten und 13 Verwundete. 


S pad nien. 

Laut des eben mit Rom geſchloſſenen Konkordats ſoll die 
Wiederherſtellung der vorhandenen achtzehn Mönchs-Orden 
für das ganze Land vorgeſehen ſein. In jeder Provinz ſollen 
hiernach achtzehn neue Klöſter errichtet werden, und der Erlös 
des früheren Kirchengutes zur Unterhaltung der Klöſter dienen. 


Großhrttannien und Irland. 


London, den 9. Juni. Am Kap ſcheinen die Angele⸗ 
genheiten nicht ſonderlich günſtig zu ſtehen. Der Gouver⸗ 
neur erwartet ſehnlich Verſtärkung. Ein Kafferſtamm, auf 
deſſen Bündniß man zählte, war zum Feinde übergegangen. 
Bei einem Gefechte waren auf Seiten der Engländer 125 
Mann gefallen. Die Kaffern ſollen gegen die Gefangenen 
mit kannibaliſcher Grauſamkeit verfahren. 


Bombay, den 3. Mai. Die Berg⸗-Häuptlinge der 
Pendſchab-Grenze find noch immer kriegeriſch geſinnt und 
bereiten dem Gouvernement unausgeſetzt Verlegenheiten. 
Einer von ihnen, Tuteh Kahn, hatte eine Expedition in die 
Ebene unternommen. Er wurde zwar zurückgedrängt, ſam⸗ 
melt jedoch Kräfte zu einem neuen Zuge. In Kabul will 
die Bevölkerung die beiden Söhne von Doſt Mahommed 
nicht als ihre Fürſten anerkennen. Der Emir von Balkhera 
rüſtet gegen ſie, und nur aus Mangel an Booten für ſeine 
Truppen konnte er nicht gegen das befeſtigte Balkh vor⸗ 
rücken. In Peſchauer nehmen die Straßenräubereien auf 
eine beunruhigende Weiſe zu. Den Offizieren werden ihre 
Pferde und Bagage geraubt, und tauſend Mann wurden 
aufgeboten, die Straßen beffer fahrbar zu machen. Sir 


W. Gomme war am 12, April in Simla; er will von dort 
aus in der kühleren Jahreszeit die Peſchauer Grenze in⸗ 
ſpiziren. 

Ein herrliches Fahrzeug, der „Kurramany“, mit Aus: 
wanderern nach Mauritius, brannte bis auf den Spiegel ab, 
366 Paſſagiere verloren dabei das Leben. 

In Nizam ſtehen die Sachen ſchlimmer als je; der Palaſt 
iſt Tag und Nacht von aufgelöſten Truppenmaſſen belagert, 
die nach Brod und Löhnung ſchreien. Sie plündern, ſteh⸗ 
len, rauben und führen Geiſeln weg. Die Regierung hat 
bis jetzt nichts gethan, dem Unweſen zu ſteuern. 


N Atalien. 

Rom, den 20. Mai. In der außerordentlichen Congre⸗ 
gation iſt beſchloſſen worden, die jetzt aus 9000 Mann be⸗ 
ſtehende päpſtliche Armee auf 20,000 Mann zu bringen. 
Stabs⸗Offiziere ſind bereits in die Provinzen abgeſandt, um 
die Werbungen zu beſchleunigen. 

Ancona, den 31. Mal. Erſchießungen und Stock⸗ 
ſchläge find hier an der Tagesordnung. Bei einer der letzten 
Exekutionen wurden die Soldaten durch den Widerſtand eines 
jungen Mannes, den ſie erſchießen ſollten, etwas in Unord⸗ 
nung gebracht und gaben in einer falſchen Richtung Feuer. 
Dadurch wurden drei Zuſchauer verwundet, von denen Einer 
auf der Stelle ſtarb. In Sinigaglia ſind ſechs junge Leute 
wegen ihrer Oppoſition gegen das Tabakrauchen zu Stock⸗ 
ſchlägen verurtheilt worden. 

Turin, den 6. Juni. In Turin und andern Städten 
Piemonts werden Wohnungen für franzöſiſche Familien, 
welche vor neu einzutretenden Unruhen große Beſorgniſſe 
hegen, zu miethen geſucht. Selbſt der franzöſiſche Geſandte 

in Turin ſoll dergleichen Aufträge erhalten haben. 

Fürſt Demidoff hat auf der Inſel Elba die ehemals dem 
Kaiſer Napoleon gehörige Beſitzung S. Martino gekauft 
und wird mit Erlaubniß der toskaniſchen Regierung ein 
napoleoniſches Muſeum gründen, zu welchem Zwecke der 

Fürſt ſchon gegen eine Million verſchiedener Gegenſtände 
beſitzt, die entweder dem Kaiſer gehörten oder irgend einen 
Bezug auf ihn haben. 

Florenz, den 6. Juni. Am 29. Mai, Abends gegen 
10 ühe, entzündete ſich plötzlich in der Nähe der Haupt⸗ 
wache des großherzoglichen Palaſtes eine große Petarde. 


Der Poſten gab ſogleich Feuer und traf in der Dunkelheit 


einen Menſchen, der ſogleich todt zuſammenſtürzte. Da 
ſonſt Niemand bemerkt wurde und alle Straßen und Plätze 
leer waren, ſo glaubt man annehmen zu können, daß der 
von der Wache getödtete Mann derſelbe geweſen, welcher 
die Petarde angezündet hat. 


Griechenland. i 
Athen, den 20. Mai. Die von der Regierung gegen 


die Räuberbanden getroffenen Maßregeln haben bis jetzt nur 


wenige Früchte getragen. 


\ 


Der berüchtigte Kalamata, der 
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mit feinen vierzig Spießgeſellen die Provinzen Attika, Bon: 
tien, Pthiothides und Pholides beunruhigte, und den man 
in Theben vermuthete, hat die Stadt Lami, die 3000 Ein 
wohner zählt, und wo eine Abtheilung Artillerie und Kapalı 
lerie, ſammt zwei Bataillonen Grenzwache, ftationirt find, 
kürzlich überfallen, zwei reiche Häuſer gänzlich ausgeplün 
dert und ſich mit feinem Raube ungehindert entfernen fine 
nen, ebe noch die Eivil- und Militär⸗Behötden von dieſn 
Ueberfall auch nur benachtichtigt wurden. 1 

Der Räuber Hauptmann Dimaras iſt mit einigen feiner | 
Genoſſen verhaftet und der Räuber Hepapas hingerichtet | 
worden. 

Die Seeräubers Bande des Negri ift auf 80 Köpfe ans 
gewachſen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 10. Juni. In der vergangenen Nagl 
iſt der Kaiſer nach Petersburg abgereiſt, wohin ſich guch dur 
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Fürſt Wolkonski, und de 
Generale und Flügel-Adjutanten begeben haben. 

Warſchau, den 11. Juni. Die Großfürſten Niko 
und Michael ſind nach Petersburg abgereiſt. ; 

Im ganzen ruffifchen Reiche ift eine neue Nekrutirung 
angeordnet. Damit fteht noch eine zweite Maßregel in 
Verbindung, die darauf hinweiſt, daß Rußland für alt | b 
Eventualitäten gerüſtet daſtehen und fein ganzes Heer it 8 
Kriegsſtrapazen abhärten will. Es werden nämlich di 1 
meiſten Truppen, welche an den Grenzen ſtationirt find, | 
das Innere des Reichs zurückgezogen und die Corps dur) 
neue Truppen kompletirt. Beſonders ſollen dazu Rege 
menter verwendet werden, welche wegen ihres längeren 
Aufenthalts in Kaukaſten ſich am beſten dazu eignen, den 
Geiſt der Disziplin im Heere wach zu erhalten und zt 
Tapferkeit anzuſpornen, denn es iſt nicht zu leugnen, daß 
die im kaukgſiſchen Gebirgskriege verwendeten Legionen din 
vorzüglichſten Kerntruppen zum Muſter dienen können. ' 

5 4 


Türkei. . 
Konſtantinopel, den 25. Mai. Juſſuff Be, Eivik | 7 
gouverneur von Aleppo, einer der mächtigften und reichten I 
Araber, ift verhaftet und nach Konftantinopel gebracht wor; | U 
den, um dort fein amtliches Betragen einer Unterfuhung | s 
zu unterwerfen. Dieſe Verhaftung hat eine ſehr wohl" | \ 
tige Wirkung auf die Araber ausgeübt, denn man halte? 
glaubt, daß feine Reichthümer ihn gegen jede Verfolgung 
ſchützen würde. Die türkiſche Regierung iſt aber ene 
fen, jeden ohne Unterſchied des Ranges, der Thel an der 
Inſurrektion genommen, zu beſtrafen. „ 
f „nn eren, A! 
Aus Kalifornien wandern mehr Perfonen, N 
Kalifornien. Jedes Dampfſchiff in Chagres nim but 4 
ſchnittlich 350 Paſſagiere auf. 0 


ö 


In Guadeloupe hat ein heftiges, 24 Stunden anhal⸗ 
des Erdbeben ſtatt gefunden, wodurch die Bevölkerung in 
häußerfte Beſtürzung verſetzt worden ift, 

4 china. 

Hongkong, den 30. März. Die Revolution iſt nichts 
unlger als unterdrückt. Im Gegentheil behaupten ſich die 
Ftibellen inder Gegend von Canton ſehr kräftig gegen die 
uppen des Kaiſers. Kwangſi, die Hauptſtadt der Pro⸗ 
in Kweilin⸗Fu, foll in ihren Händen ſein. Sie haben 
ihteinen Landſtrich okkupirt, der etwa fo groß wie England 
und Wales zuſammen genommen iſt. 


— 


Hermiſchte Nachrichten. 
4 Königsberg, den 1. Juni. Hier macht eine Ver⸗ 
Aftungsgefchichte großes Aufſehen, wie wir fie ſeit der bremer 
em kaum mehr erlebt haben. Bor einigen Wochen ſtarb 
lich ein Krugwirth vom Lande, Friedmann. Auf Vers 
Jacht gegen feine hinterbliebene Frau wird die Leiche ausge⸗ 
„ araben, ärztlich unterſucht und vergiftet gefunden durch 
I Afınit, 14 Tage ſpäter erkrankte auch die Wittwe plötzlich, 
a | holte fich jedoch nach zu ſich genommener Mebdicin. Bald 
dırauf, bei ihrer Anweſenheit in Königsberg und zwar bei 
ihm Schwager, dem Krugwirth Manſtein im „grünen 
N Baum“, erkrankte fie wiederholt und ſtarb gleich darauf. 
Aach fie wurde durch Arſenik vergiftet befunden. Es war 
bas Gerücht verbreitet, fie habe ſich ſelbſt vergiftet aus Ge⸗ 
wolſſensvorwürfen, daß fie ihren Mann um's Leben gebracht. 
Die Sache machte Aufſehen. Mittlerweile wurden dem 
3 hiefigen Criminalgericht 2 Männer überliefert, Wirthſchafter 
Sbockfiſch und der Krugwirth Manſtein. Erſterer hat im 
„| Halſe Ftiedmanns freundlichen Verkehr gehabt. Anders 
feht die Sache mit Manſtein. Dieſer iſt früher Cüraſſier⸗ 
u OMiiergemefen, wegen ſchlechter Streiche entlaſſen und des 
j Wels für verluſtig erklärt worden, gerieth wegen Pferdes 
Rebſahl und Brandstiftungen in's Zuchthaus und wurde 
dann Hausknecht bei dem Ehemanne feiner jetzigen Frau. 
kihlrkt ſtarb vor acht Jahren plötzlich und Manſtein hei⸗ 
uuhhete die Wittwe und ward Wirth vom „Grünen Baum“! 
6; Fan Manftein iſt eine Schweſter der vergifteten Friedmann. 
2 Us Schwager des Letzteren beſorgte M. in Folge feiner 
2 größeren Intelligenz die Geldgeſchäfte des F. mehrere Jahre 
| lurch. Diefer fühlte ſich ihm verpflichtet und verſprach dem 
5 N. den Ankauf eines größeren Gaſthauſes, Vermächtniſſe 
Uw. Plötzlich ſtarb der gute Schwager und deſſen Frau 
9 n ſſt. Auf einem Zettel, von ſehr entſtellter Handſchrift 
* hamm, waren 8 Unzen Arſenik aus einer hieſigen 
ik Holheke verlangt worden. M. iſt bereits 70 Jahr alt. 
Aunterliegt,teinem Zweifel, daß er der Giftmiſcher. 
nigsberg, den 7. Juni. Die hieſigen Zimmerge⸗ 
4 10 haben vorgeſtern ihre Arbeiten wieder aufgenommen, 
dh “htm 13 der Rädelsführer der Arbeitseinſtellung in das 
95 


benen des Stadt⸗Gerichts abgeführt wor⸗ 
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Danzig, den 9. Juni, Geſtern, als am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage, fanden vor einigen Bäcker⸗ Läden kleine Aufläufe 
ſtatt. Die Bäcker weigerten ſich nämlich, vor dem Schluſſe 
des Gottesdienſtes ihre Waaren feil zu halten, da ihnen, 
wie andern Gewerbetteibenden, die erneuerten Verordnungen 
wegen Heilighaltung der Sonn- und Feſttage zugekommen 
waren. Hiervon wußte aber das Publikum nichts, ſondern 
glaubte, daß einige Bäcker die verlangten Waaren böswillig 
vorenthielten, bis es eines Beſſeren belehrt wurde. 5 


Louiſe Karſchin. 
Ein Charakterbild aus dem Frauenleben des achtzehnten 
Jahrhunderts. 


Erſte Abtheilung. 
Das Mädchen. 
An einem ſchönen Frühlingstage des Jahres 1736 faß 


auf einer eben nicht üppigen, blumenreichen, aber doch 


freundlichen Wieſe ein Mädchen von ungefähr dreizehn 
Jahren, mehr «in ſich ſelbſt verſenkt als auf die Kühe 
achtend, welche in ihrer Nähe graſeten, und ihr, wie 
der Hirtenſtab in ihrer Hand verrieth, anvertraut waren. 

„Ach!“ rief ſie jetzt mit wohltönender Stimme, und 
hob das blitzende, blaue Auge empor, „ach Sonne, 
ſchöne Himmelskönigin, verweile heute länger als geſtern 
am Himmel, du biſt ja mein größeſtes, ja mein einziges 
Glück! Du rufſt mich aus der dumpfen Stube hinaus 
auf die grüne Flur, und wenn du unteggebft, muß auch 
ich von der Heimath ſcheiden, um heimzufehren in die 
Fremde!“ i ; 

Eine Thräne ſchimmerte in ihrem Auge, aber ſchnell 
wieder fröhlich werdend, ſtand ſie auf, pflückte Blumen 
und Blätter, flocht ſie zum Kranze und ſetzte ihn mit 
Feierlichkeit auf ihr Haupt, als nehme ſie aus hoher 
Hand die geweihte Krone, ſich damit zu ſchmücken, oder 
als ſei der Kranz vom Lorbeerbaume gebrochen, beſtimmt 
das Genie zu krönen. 

Was ſie dachte, was ſie träumte, wer vermag es zu 
ſagen? Vielleicht Gedichte, wie ſie niemals ſo ſchön ge⸗ 
ſchrieben worden ſind; denn das arme, gequälte Weſen 
fühlte ſich jetzt, umweht vom Frühlingsglanze, allein in 
ihrer Zauberwelt, unbeſchreiblich glücklich. 

Sie gedachte nicht des rohen, ſcheltenden Stiefvaters, 
der faſt jeden Tag auf das feinfühlende Mädchen zürnte, 
nicht der Mutter, die durch Unglück ſo weit herabgekom⸗ 
men war, daß ſie über ihren häuslichen Jammer ſich 
nicht Zeit und Mühe nabm, die eigne Tochter kennen zu 
lernen, und ſie zu einer Arbeit beſtimmte, die recht ge⸗ 
ring ſchien, und ihr doch die meiſte Gelegenheit zu den 
bunten Träumereien gab, welche die Mutter ſo ſehr 


haßte, für ſo ſchädlich hielt. 


„ 


Das Mädchen zeichnete mit dem Stabe Figuren und 
Buchſtaben auf den Boden, und ſummte dabei allerhand 
Lieder, die ſie von der Mutter gehört hatte; aber immer 


änderte ſie, ohne es zu wiſſen, die Taktart und die 


* 


Figuren des Geſanges, immer die Worte, nicht aus 
Mangel an richtigem muſikaliſchem Gehör und Gedächt⸗ 
niß, fondern aus unbewußtem Trieb zum Selbſtſchaffen. 
Endlich ſiel es ihr ein, ſich wieder einmal nach ihren 
Kühen umzuſehen, die fie ruhig graſend zu finden hoffte; 
aber wer beſchreibt ihren Schreck, als die eine Kuh, die 
glänzend ſchwarze, welche die beſte Milch gab, fehlte! 

Ihre Augen flogen unruhig umher, die Vermißte zu 
ſuchen. „Nelke! Nelke!“ rief fie nach allen Nichtun⸗ 
gen hin, vergebens; die Vermißte kam nicht auf den 
Ruf der Hüterin. 

Jetzt ſtieg die Angſt des armen Kindes auf das 

Höchſte, ſie hatte das Aergſte zu Hauſe zu befürchten, 
wenn ſie nicht mit der Fehlenden heim kam, denn ſie 
wußte wohl, daß die Vermögensumſtände ihrer Mutter 
ſich durch die Schuld ihres Stiefvaters ſo verſchlechtert 
hatten, daß eine Kuh ein wichtiger Gegenſtand für 
ſie war. 
Wieinend trieb fie haſtig ihre andern zwei Kühe vor 
ſich her, die Verlaufene zu ſuchen. Sie hatte gehört, 
daß ſich in einiger Entfernung eine ſchöne, grüne Trift 
befände; dorthin wandte ſie ſich. 

Mit klopfendem Herzen ſchritt ſie vorwärts und war 
auch fo glücklich, die Vermißte ſogleich zu erblicken; aber 
wie ſtaunte ſie, als ſie kaum zwanzig Schritte von ſich 
einen etwa ſechzehnjährigen und nichts weniger als 
ſchönen Hirtenknaben ſah, welcher, ohne auf ſeine Heerde 
zu achten, eifrig in einem Buche las. 

Ohne ſich lange zu beſinnen, eilte fie auf ihn zu, und 


rief außer ſich vor Freude: Du lieſeſt, Du kannſt leſen, 


Du haſt ein Buch! 

„Ei freilich kann ich leſen!“ erwiederte der Jüngling 
wohlgefällig, „und in einem ſolchen Buche lieſt es ſich 
gar ſchön.“ 5 

„Ach ich weiß es, ich weiß es!“ entgegnete das Mäd⸗ 
chen, „obgleich ich“ — dies fagte fie ſehr traurig — 
„lange nichts geleſen habe.“ = 

„So, ſagte der Hirt ganz verwundert, „Du kannſt 
leſen? Wer hat denn Dich fo gelehrt gemacht?“ „Ach 
ja, es iſt wahr, Du weißt nicht, wer ich bin,“ ſprach 
ſie mehr zu ſich ſelbſt als zu ihm, und fuhr lebhaft fort: 


„„Ich bin ja die Louiſe Dürbachin aus Tirſch⸗ 


tigel, die Tochter der Frau Hempelin, die Du doch 
ſicherlich kennſt, oder von welcher Du doch gehört haft, 
denn fie tanzt“ — „Freilich!“ fiel ihr der Hirt in die 
Rede, „ich bin ja aus Tirſchtigel, ich werde doch von 
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8 — 
dem wunderſchönen Tanzen der Frau Hemprlin gehn, | 
baben; ſah ich fie doch vor zwei Jahren bel ae 
zeitſchmauſe, wo ſich Alle drängten, um fie nur tan 
zu ſehen!“ s L d 
„Nun da weißt Du ja ſchon viel, ich bin his 
Tochter, wie ich ſagte, und Leſen, Schreie 90 | 
Latein, und noch jo Manches habe ich bei ihrem Velde 
dem ſtudirten Herrn Amtmann Kuchel, gelernt, I 
mich vor ſechs Jahren mit ſich nahm und mehrere gaht 
bei ſich behielt, bis mich die Mutter wieder zu ſich hole, 
zum Kinderwarten, Kinderwiegen — Nun! fee fe 
plötzlich heiter werdend gutmüthig hinzu: die Kinder f 
hab' ich lieb, recht lieb; aber ſieh: traurig bin ich b 
doch, denn leſen und ſchreiben darf ich nicht mehr, und 
wenn ich wegen meines Wunſches nach Buch und Fedtt f 
fo ausgeſpottet, bitter gekränkt und geſcholten wer, ö 
dann empfind' ich einen Schmerz — ſtelle Dir einml | | 
\ 
| 


vor, das Herz thäte Dir weh — ja gerade ſo ie 
und ich bin fo betrübt, daß ich weinen möchte, bis da 
die Nacht kommt und ich in mein kleines Bodenfänmr 
chen gehe. Da iſt Alles fill um mich und Gedanken 
und Bilder kommen zu mir, woher? das weiß ich nich 
und zu den ſchönen Weiſen, die meine Mutter fügt 
ſagt ein Etwas in mir Worte, die ſo zu einander paſſeh 
wie die Worte der geiſtlichen Lieder.“ s f 
„Du arme Louiſe,“ ſagte mitleidig der Hirt, „a 
weißt alſo wohl gar nicht einmal, obgleich Du lie 
kannſt, wer der gehörnte Siegfried und die [hi 
Meluſine ſind, und Magelone, das iſt einmal ein 
ſchöne Geſchichte, fo rührend, fo wahr, nun, ſo wah. 
ich hier unter der Buche ſitze.“ ' 
„Du Glücklicher,“ ſeufzte Louiſe, „ach, ich woll 
Dir recht gut fein, wenn Du mir Dein ſchöͤnes Bug 
mitgeben wollteſt.“ |, 
Der Hirt verſetzte fo ernſthaft, als forderte fie eigen. 
unermeßlichen Schatz von ihm: „Rein, Zouife, daß a 
geht nicht, aber weißt Du etwas, komm morgen mt f 
[ 

\ 

N 


deinen Kühen hierher, und da ſollſt Du die ſchöne hee k 
ſchichte von mir hören, ich will fie Dir vorleſen.“ 
ja, ich komme!“ rief das Mädchen freubig, „ 
wenn es nur ſchon morgen wäre!“ 5 
Die ſinkende Sonne trieb ſie an, 
zu denken, denn ſie war weit von dem 
entfernt. f f 10 . 
Sie nahm von ihrem neuen Bekannten Abſchieg . 
dieſer rief ihr nach: „Komm gewiß, und dan 10 
auch meinen Namen weißt, ich heiße: Johanne 
Grafree.“ eee 2 er ea TE 
(Fortſetzung folgt) 


an den Being 
älterlichen Sul, 


1 


. Hirſchberg, den 16. Juni 1851. 
in dem freundlichen Juni⸗ Tage, Freitag den 13., ver⸗ 
tkete die Sonne eine außerordentliche Hitze, welche aber 
tt ind Luftzüge, die un ſer Thal durchzogen und von ſich bil⸗ 
unden Gewitterwolken herrührten, von Zeit zu Zeit gemin⸗ 
in wurde. Allein gegen Abend um 7 Uhr waren die Ge⸗ 
ler ausgebildet und es kam ein ſehr ſchweres vom Hoch⸗ 
fin herab, ſeine Richtung am Gebirge hin gegen die Schnee⸗ 
h pe zu nehmend. Ein furchtbares Schwefel⸗Gelb bedeckte 
Im ganzen Thal⸗Horizont und durch Blitz an Blitz mit ſtar⸗ 
* Imfegenguß und Hagel vermiſcht entluden ſich die Gewitter. 
die Hauptentladung eines fürchterlichen Hagelſchlages be⸗ 
1 
| 
| 


zihrte leider die jetzt im [I chönſten Schmuck prangenden, einer 
ufigneten Erndte entgegenfehenden Dörfer: Werners⸗ 
dorf, Petersdorf, Schreiberhau, Agnetendorf, 
Gnalberg, Hain, Giersdorf und Seidorf. Die 
Egloſſen fielen in der Größe von welſchen Nüſſen und kleinen 
Hihnerelern und richteten die traurigſten Verheerungen an. 
Noch find wir außer Stande über das große Unglück, das 
infere guten Landbewohner dieſer Ortſchaften betroffen, ges 
mim detailirten Bericht zu erſtatten, doch läßt ſich nach 
den gemeinſchaftlichen Nachrichten annehmen, daß Neun⸗ 
Zehntel der Winter: und Sommerſaat vernichtet wurden. 
Aublos ſtehen die Bäume da. In Nieder ⸗Werners⸗ 
bopf it die Kornerndte total vernichtet; auch haben daſelbſt 
1 ſowohl die Sommerfrüchte, als auch der Klee ſehr gelitten. 
In Hayn ſieht es furchtbar aus; die Wege find zerriſſen 
und die Erndte vernichtet; das Unwetter berührte Ober⸗ 
1 Glecdorf bis zur Papiermühle. Nicht minder iſt Sei: 
dorf guf's furchtbarſte heimgeſucht worden; man zählt 
te) daſelbſt nur drei Ruſtikalbeſitzer, deren Felder nicht vernichtet; 
be Hagel that daſelbſt an den Fenſtern und Gebäuden der 
Sirche, der Pfarrwohnung, dem Wehnerſchen Kretſcham, 
mn, de Brauerei und ſofort bedeutenden Schaden an Fenſter⸗ 
5 rttümmerung. Auch leiden die Felder Seidorfs, welche 
t ber Hagel nicht betroffen, an der Verſchlemmung. — Leis 
dr follen fast bei allen Betroffenen gar keine Feldfrucht⸗ 
beiſicherungen ſtattgefunden haben. - 


| Vepeichnif der Badegäste zu Warmbrunn. 


Den 10, Juni: Hr. Graf Brühl, Excellenz, General:Lieut. 
D, mit Frau Gemahlin, geb. Gräfin Gneiſenau; Gräfin 
Diifenau; beide a. Potsdam. — Fräulein v. Scharnhorſt 
geln. — Frau Rittergutsbeſitzer v. Uechtritz a. Hirſch⸗ 

. Frau Kaufmann Freitel mit Nichte a. Landsberg 
N W. — r. Ancke, Rentier, mit Frau Gemahlin, a. Bres⸗ 

— Der Sohn des Ruſtikalbeſitzers Hrn. Hindemit a. Gröͤ⸗ 
* r. Sommer, Steuer⸗Aufſeher, mit Frau, a. Parch⸗ 
2 5 Frau brich g. Kalkreuth. — Fräulein C. Petzoldt 
7 Mens. — Hr, Siegert a. Tſchammendorf. — Fraͤulein 
1 Aue a. Primkenau. — Den 11.: Hr. Kamitz, Commis, 

gan, — Hr. Holzverg, Uhrmacher, a, Wiegandsthal. 


Beilage zu Nr. 49 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1851. 


— Hr. Dittrich, evangel. Paſtor, a. Arnsdorf. — Hr. Habel, 


Fabrikant, a. Berlin. — Hr. Huͤbner, Erzprieſter, mit Nichte, 


Fräulein Schwarz, a. Marienau. — Hr. Hilſcher, Kurzwaa⸗ 
renhaͤndler, mit Schweſter, a. Breslau. — Den 12. Hr. 
Kaadner, Bäcermeifter, a. Lüben. — Frau Ruſtikalbeſißzer 
Lindemann a. Libbenichen. — Hr. Zinke, Ruſtikalbeſitzer, aus 
Schwenten. — Hr. Beling, Paſter, mit Frau, a. Neuftädtel, 
— Hr. Peltner, Kaufmann, mit Frau, a. Goldberg. — Hr. 


Warmuth, Fabrikant, a. Ober⸗Leſchen. — Hr. Muͤller, Kauf⸗ 


mann, a. Sprottau. — Madame Mugdan a. Kempen. — 
Frau Kaufmann Winter, Frau Bürgermeifter Riemer, beide 
a, Grünberg. — Den 13.: Frau Paſtor Henckel mit Tochter 
a. Hirſchberg. — Hr. Meyer, Kaufmann; Fräul. T. Deibel; 
beide a. Berlin. — Die Tochter des Ruſtikalbeſitzers Herrn 
Döring a. Groß⸗ Hartmannsdorf. — Frau Cantor Schröder 
a. Adelsdorf. 5 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
2748. Die Verlobung unſrer jüngften Tochter Eliſe mit 
dem Kaufmann Herrn Friedrich Braun in Stettin 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg den 16. Juni 1851. 
Der Buchhaͤndler Waldow und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe Waldow 
Friedrich Braun. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5 \ 

2735. Die heute früh halb 5 Uhr erfolgte glückliche Ent: . 

bindung meiner lieben Frau, Mathilde geb. Lechner, 

von einem gefunden Mädchen, beehte ich mich ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen 

Nieder⸗Falkenhain, den 15. Juni 1881. Scholz. 


Todesfall: Anzeigen. a! 
2715, Todes: Anzeige. 
Geſtern Abend ,I Uhr entriß uns der unerbittliche Tod, 
nach langen Leiden, unfre 5995 geliebte Gattin und 
Mutter, die Frau Johanna Helene Meſchede geborne 
Scholz aus Schoͤnhaus, im Alter von 48 Jahren und 
6 Monaten, Lieben Freunden und Bekannten dieſe traurige 
Anzeige widmend, bittet um ſtille Theilnahme, 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Gottlieb Meſchede, Freibauergutsbeſitzer, als Gatte. 
Schoͤnhaus bei Neukirch, den 12. Juni 185]. 


2714, TEoded:-Unzgeige. 
Am 12. Juni d. J. Nachmittags 1 uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
er und Groß⸗ Vater, der hieſige Kämmerer und Poſt⸗ 
pedient Friedrich Nödel. 5 7 
Mit der Bitte um ſtilles Beileid widmen dieſe e 
Anzeige entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 

derer Meldung. ! 3% 
Reichenbach O, L. den 12. Juni 1851. 
; Die Hinterblieb 


2 


5 5 
Sn 
nen. 


2720, Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unſers guten Gatten und Vaters 
des 
Erb = und Gerichtsſcholtiſeibeſitzer, 
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Brauermeiſter Herrn Carl Joppich 


in Zedlitz bei Striegau. 
Geſtorben den 13. Junk 1850. 


i Die Liebe weiht ein heiliges Gedenken 

Dem Tage, wo ein Gakt' und Vater ſchied, 
Erneuter Schmerz will in die Bruſt ſich ſenken, 
Erinnerung, die nimmer hier entflieht. 


Aufs Neue weihet fie des Dankes Zähren 
Und ſegnet, Vater! Dich im ſtillen Grab; 
Dein biedrer Sinn, er that ſich hier bewähren 
Und wehmuthsvoll ſenkt ſich der Blick hinab. 


Dein reger Fleiß, Dein Gatt⸗ und Vater⸗Walten 
War Beiſpiel uns in dieſem Erden⸗Sein; 
Denn Deine treuſte Liebe zu entfalten 
War Freude Dir im Herzen, treu und rein. 


Wir denken Dein mit Dank erfüllten Herzen 
Empor zu Gottes hohen Sternen ⸗Thron; 
Wo Du, entnommen allen Erdenſchmerzen, 
Empfaͤngſt der Chriften ew'gen Gnadenlohn! 
Dein Geift umgebe ferner hier die Deinen, 
Diein theures Bild in unſrer Seele lebt; 
Einſt trocknen unſre Thraͤnen die wir weinen, 
Wenn Freud' des Wiederſehens uns umſchwebt! 


Zedlitz den 13. Juni 1851. 


Nie mehr wird Trennung dann die Herzen 
Die hier auf Erden ſich geliebt, gekannt, 
Vergeſſen find dann alle Erden⸗Leiden 
Dort, in dem heißerrung' nen Vaterland! — ER 
Schlaf nun fanft und wohl! Du wirft uns Allen 
Immer, ewig unvergeßlich 55 
Manche Wehmuths⸗Thyräne wird noch fallen, 19 
Bis wir einſtens, Bruder, Schwager, bei Dir fein, 


Carl Friebe, als Schwager, 4 
Joſepha Friebe, geb. ich, 
als Schwester. Joppig, | 


— * 


2731. 


Eine Cypreſſe auf das Grab | 
meiner 170 
zu früh entſchlafenen vielgeliebten Fran 


Marie Louiſe Bertha Hoffmann 


IJhereſia verwittw. Joppich geb. Schwarzer, 


als trauernde Gattin. 
Carl Joppich, als Sohn. 


FE, i 


Na chern f 


2721. 


am Jahrestage unſers geliebten Bruders und Schwagers, 


des Erb: und Scholtiſeibeſitzers fowie Brauer⸗Meiſters 


Herrn Carl 
bei Striegau, 


Joppich in Zedlitz 


welcher am 13. Juni 1850, im Alter von 52 Jahren und 


8 Monaten ſanft entſchlief. 


* Schon ein Jahr ruhſt Du in dunkler Erde Schooß, 
DO Du theurer Bruder, guter Schwager, 
Bange Klagetoͤne waren unſer Loos 
Seit wir weinend ſtanden an dem Sterbelager; 
Doch vergebens ruft der Sehnſucht Klage 
Dir, Du Guter, nach zum Himmel auf; 
g Hingeſchieden ſind die Erdentage 
Dir, der für uns viel zu fruͤh beſchloß den Lauf. 


Menſchenfreundlich, liebevoll war nur Dein Wandel, 
Auch bei langer Krankheit, die Dich nie verließ; 
Huͤlfreich nur in Deinem Thun und Handel, 
Aehnlich Jeſu Sinne, wie er dies uns hieß; 
Immer war's Dein innigſtes Beſtreben 
Fuͤr das Wohl des Nächſten nur zu leben, 
Wie ſo chriſtlich warſt Du noch umgeben 
Bei der herben Trennung, die fo ſchnell uns kam, 


geb. LO re nz. 


Sie ſtarb am 17. Juni v. J. im Alter von 25 JJ. 9 M. u. N 


an einer Unterleibs⸗Entzuͤndung. 


Wenn der Menſch in feinen Blüthentagen, 
Schon den Kelch des bitt 'ren Leidens trinkt; 
Wenn wir das zum frühen Grabe tragen 
Was uns Gluͤck und Freude zugewinkk: 
Dann erfuͤllt mit eiſig kaltem Schauer 

Unſer Herze Wehmuth, tiefe Trauer. 


Ach und dieſe Trauer fuͤhlt mein Herze, 1 
Heut in ſeiner allerſchwerſten Laſt. a 
Thränen rinnen unter heißem Schmerze, 
Nimmer, nimmer find ich Troſt und Raſt: 
Denn das Liebſte, was mir Gott gegeben, | 
Sant ins Grab, verödet ift mein Leben, 


Wenn ich jetzt an deinem Grabe fie, 
Und mein Aug' Erinn'rungsthränen weint: 
Wenn ich in die dunkle Zukunft ſehe: 
Da vermiß ich meinen beſten Freund. 
Nimmer wird mit feinen Bluͤthenkränzen 
Mir der Lenz den treuen Freund ergänzen, 

* 


Fruͤh gereift fuͤr jene beſſern Zonen, 

Gingſt Du der Vollendung glaͤubig zu. 

Du biſt jetzt wo Gottes Engel wohnen, 

Und empfindeſt wahre Himmelsruh. N 
Leid und Schmerz, die Laſt am Pilgerſtahe 
Ließ Dein Geiſt zuruͤck am frühen Grabe. 


Jenſeits lacht Dich jetzt ein ſchoͤner Morgen 
Ungetrübt vom Erdenwechſel an. 

Was dem Sterblichen hier noch ad 
Schaut Dein Aug’ auf lichter Sternen ahn. 
In das Land der Leiden und der Thränen | 
Wirſt Du Dich nie mehr zuruͤcke ſehnen. j 


Schlaf denn fanft! ſchlaf wohl! im fen Bd 
Unvergeßlich wirft du ſtets uns ſein 
Immer will ich Deiner Gruft hienieden 
Des Andenkens friſche Blumen ſtreun. 
Schlafe ſanft! ein 50 Geiſterwehen „ 
Ruft mir zu „ich werd Dich wiederfehen! - 
Waldenburg, den 17. Juni 1851, 


drich A off mann, 
a date Gatte. | 


= 2 2 


— 


I. Sur Erinnerung 

gunſere im vorigen Jahre verſtorbenen Lieben, 
’ den Lehrer und Kantor 

Methner zu Hohenliebenthal, 
geſtorben den 18. Juni 1850, 

1 und den Beamten 

farl Methner in Roſenau, 
ö geſtorben den 6. September 1850. 


1 du ard 


Ein volles Jahr ſchon iſt vergangen, 
Doch unſer tiefer Schmerz noch nicht; 
| Noch immer wächfet das Verlangen, 


4 
7 
4 


1 Zu ſchauen Euer Angeſicht; 
Seitdem der Tod Euch von uns nahm, 
1 Weint heiße Thraͤnen unſer Gram. 


Seitdem Ihr ruht, kann uns nur tröften 
Der Glaube, daß Ihr ſelig ſeid, 
Und mit den Schaaren der Erloͤſten 
Beim Herrn Euch unausſprechlich freut; 
Und wenn hier unſer Auge bricht 
Geh'n wir Euch dort und weinen nicht. 


Fr. Künaſt, als Schweſter, 
und 
Louiſe Methner, als Tochter, 


N, 


Seit länger als 4 
Ungewendete ärztliche Mittel 
matismus » Ketten 


bierſelbſt zum Preiſe von Einem Thaler kaufte. 


bite Mittel. Hirſchberg, den 23. April 1851. 


j | A7. So der 

ſhhenkt, findet ö 
Dienstag den 24 ſten Juni c. a. 

N Nie kirchliche Feier des Haupt⸗Bibel⸗ 
u MS in der Kirche zu Buchwald, 


1 Mittwoch den 25. Juni c., von früh 9 uhr an 

10 Central⸗Enthaltſamkeits⸗ Verein für 

Ten fein Fahresfeſt in der Gnadenkirche zu Hirſchberg. 

N Central⸗Enthaltſamkeits⸗Comitée 
für Schlefien. 


4 
1 


77 . 
Berichtigungen. . 


Der in Nr. 47 des Boten ꝛc. S. 744 genannte Verfaſſer 
des Preußen⸗Liedes heißt: Dr. Thier ſch. 5 8 
In No. 46 d. B. in dem Inſerat No. 2577 iſt irrthümlich 
die Schützen⸗Deputation zu Schmiedeberg mit unterzeichnet, 
Diefe Anzeige ging blos vom Schießhauspächter aus. 


Selb ſt mor de. 

Am gten d. Mts. erſchoß ſich zu Gotſchdorf der Knecht 
des Bauer Schröter, genannt Hein, in dem Haufe feiner 
ee Die Urſache dieſes Selbſtmordes ift noch nicht er⸗ 
mittelt. a 
Am 15, Juni wurde in der Gegend um Kaiſerswaldau 
ein fremder alter Mann an einem Baume erhaͤngt gefun⸗ 
dein an dem Vernehmen nach, aus boͤhmiſch Neuftädtl 
ein ſoll. f 


Brand ſchaden. 
Am 16. Juni früh 10 Uhr entſtand im Lorenz ' ſchen 
Bauergute zu Stonsdorf eine Feuersbrunſt und legte daſ⸗ 
ſelbe in Aſche. & a: 


2750. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt Sonntag den 
22. Juni, Vormittags 9½ Uhr, durch den Prediger 
Herrn Vogtherr im Stadtverordneten⸗Conferenz⸗ 
Zimmer. (Als Stiftungsfeſt,) verbunden mit 
Abendmahlsfeier. Hirſchberg. 
Der Vorſtand. 


Deffentlihes Anerkenntniß. 5 
Wochen litt ich an den heftigſten Gichtſchmerzen, fo daß ich gänzlich arbeſtsunfähig wurde, 
blieben ohne Erfolg, worauf ich meine Zuflucht zu den vielgeprieſenen Rheu⸗ 
nahm, und mir eine ſolche von 


dem Kaufmann Herrn Berthold Ludwig 


Schon nach Verlauf von kaum 24 Stunden verſpürte ich merkliche Beſſerung und bin jetzt, Gott ſey Dank, 5 
tieder fo weit hergeſtellt, daß ich meinen Berufs⸗Geſchaften wieder nachgehen 8 5 25 
Dies beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß und empfehle allen 


kann. 5 2 8 
Gichtleidenden dieſes ſo einfache als pro⸗ 


Friedrich Thiem, FTiſchler⸗Meiſter, wohnhaft dunkle Burggaſſe. 


Herr will und Gnade 


2703. A 2. d. 3 F. 24. VI. 5, St. Joh, F. u. T. A. 1 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


2779. Bekanntmachung. 
Das Schießen mit Feuergewehren und das Werfen mit 
Raketen, Schwärmern und dergleichen Feuerwerk iſt am Jo⸗ 
hannesabend ſowie zu jeder andern Zeit in der Nähe von 
Haͤuſern und leicht feuerfangenden Gegenſtaͤnden, auch in 
und bei den Forſten und Gebüfchen bei 5 Rthlr. Geld oder 
verhältnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe verboten. Namentlich iſt 
ſolches auf dem Pflanzberge und auf dem Hausberge unter⸗ 
jagt, Auch iſt es verboten, daſelbſt Johannesfeuer zu machen 
und Spiel mit brennenden Beſen zu treiben, 2 
Hirſchberg, den 15. Juni 1851. 1 ee 
Der Magiftrat. (Polizei Verwaltung.) 


BF 


gez.: Michael, 
* I 


Be 


N 


5 2749. 5 


276 Bekanntmachung. 
Montag den 23. Juni c. Vormittags 10 
Uhr werden die von der Stadt⸗Gemeinde er⸗ 
worbenen, zu dem Hauptgebäude ſub Nr. 479 A. 
gehörigen und in der äußern Schildauer Vor⸗ 
ſtadt belegenen Pachtſtücke, an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden in dem Sitzungszimmer des 
Magiſtrats auf dem Rathhauſe verpachtet, wo⸗ 
zu Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 


Dieſelben beſtehen: 


I, aus der Meierei mit einer Bodenfläche 
von circa 9 Morgen. 

2, in der außerhalb der Beſitzung gelegenen 

Wieſe von 4 bis 5 Morgen. 
3, in einem der Meierei ſchräg gegenüber⸗ 
liegenden Ackerſtück von 3 Breslauer 
Morgen. | 
Die Pachtung wird für alle diefe Reali⸗ 
täten auf 6 Jahre vom 1. Oktbr. 1851 bis 
30. Septbr. 1857 feſtgeſtellt. 

Der Zuſchlag erfolgt von Seiten der Gemeinde⸗ 
Behörden und iſt jeder Bietende bis dahin an 
ſein Gebot gebunden. 

Die diesjährige Frucht und ſonſtige Nutzun⸗ 


gen verbleiben dem gegenwärtigen Pächter und 


erfolgt die Uebergabe der ſämmtlichen Pacht⸗ 
ſtücke an den neuen Pächter ſofort nach der 
Erndte dieſes Jahres. 

Von den Pachtbedingungen ſelbſt iſt in der 
Rathsregiſtratur während der Amtsſtunden 
Einſicht zu nehmen. 8 

Hirſchberg, den 16. Juni 1851. 
¾X?i Der Ma giſtrat. 


6895 
Nothwendiger Verkauf. 

Dos zum Nachlaß des Toͤpfergeſellen Gottlob Frie⸗ 
drich gehoͤrige, ſub No. 569 hierſelbſt belegene Haus, 
„auf 155 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
obgefhägt, fol 8 

den 1. October c., von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtiet werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur 
einzuſehen. Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in 
gedachtem Termine zu melden. re 

Hirſchberg, den; 24. Mai 1851. I 4 

Königliches Kreis⸗Gericht. T, Abtheilung. 


784 


Nr 


2725. Nothwendiger Verkauf. > 
Das fub No. 8 A. zu Krummölfe belegene Bauergu da) 
Auguſt Lange, gerichtlich tarirt auf 13,538 Thlr. 5 gr. 
8 Pf., ſoll in termino: 2 9 
den 20. Dezember c.) Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen Gerichtslofale nothwendig fubbaftirt werden 
PA und Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur eh, 
zu ſehen. 5 8 
Liebenthal, den 7. Juni 1851. 1 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion, 


2712, Nothwendiger Verkauf.“ 
Kreis-Gerichts-Kommiſſien zu Schongau, 

Das ſub No, 140 zu Cammerswaldau, hiefigen Kreſſez 
belegene, dem Friedrich Wilhelm Höhn gehörige Bauetgut, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2600 Rthlr., zufolge der nebft 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regſſtratur ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll E 

am 9. September 1851, Bormittags II uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Kupferberg ſudhaſtirt wenden, 


2717. Zum Verkauf der auf 460) rtl. taxirten Häuslerſeele 
der Joſeph Stelzerſchen Erben No. 10 zu Klein⸗Röhrsdonf 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, ſteht Termin auf 
den 12. September c., Vormittags um 10 Uhr, 
im Partheienzimmer der II. Abtheilung des unterzeichnete 
Gerichts an, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladn | 
werden. Loͤwenberg, den 7. Juni 181. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung, 


1669. Noth wendiger Verkauf. 
Der Kretſcham nebſt Areal und Gerechtigkeiten No, 18 
Gräbel, abgefhägt auf 3128 Rthlr. 10 Sgr. und die Aus, 
haͤuslerſtelle No. 40 daſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 200 Rihl, 
follen am 4. Auguft 1851, Bormittags ll Uh 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 11 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regſſtratur dit: 
zuſehen. Bolkenhain, den 8. April 1851. 
Koͤnigliche Kreis-Gerihts-Deputatign 


1815. Nothwendiger Verkauf. Hape 
Die unter Nr. 80 des Hypotheken⸗Buches von mae 
am Bober belegene Waſſermüͤhle nebſt Wieſe, unter dem 
13. Juni pr. abgeſchätzt auf 8447 rtlr. 26 ſgr. S pf. fg 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 75 
ſtratur einzuſehenden Taxe, fol amd, November 1851, 10 
mittags M Uhr, an ordentlicher Gerſchtsſtelle reſubhaſt 
werden. - nern 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Befiget | 151 
prica III Nr. 9 aus dem Inſtrumente vom den wan 
für die Gerichts⸗Verwalter Ebertſche Guratel i ae 
Nieder⸗Kunzendorf eingetragenen Forderungen vo u 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. ; 8 
Bolkenhain, den 14. April 1851. BED ion 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation 
1807. Nothwendiger Verkauf. | 
Das Haus Nr. 26 des Hypothekenbuches der Be 
abgefhägt auf 500 vet. 8 far. 4 pf. aufolge den aufen 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiftratut? nzuſehene 
Taxe, ſoll 
am 3. September s er 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 1 


Bolkenhain, den 16. April 1851. DEREN 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputatſeo 


| 


| 


1851, Vormittags II Uh, 


ld Auktionen. 
Mil. Breitag den 20. Juni c., Vormittags von 81% Uhr 
. A werde ich im gerichtlichen Auktionsgelaſſe Shrine 
gebett guter Betten, Moͤbles, darunter 2 Schranke, 
jnögeräth, männliche a Kleidungsſtuͤcke u. d. 
10 baare Zahlung verſteigern. 
e Sus Steckel, Aukt⸗Kommiſſarius. 
ꝓꝓꝓ)SSShhhTThThh)))!!!!!!!!!!! TEILTE: 
12, Freitag den 20. Juni c., Nachmittags 1 Uhr, werde 
hin den Hälterhäufern, in dem⸗Toͤpfergeſellen Friedrich'⸗ 
hen Haufe 8 Stück Vorfenſter 
ien baare Zahlung verſteigern. Steckel, 
ſeſchberg, den 16. Juni 1851. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Dankſag ungen. 
12, Herzlichen Dank Verwandten und Freunden, welche 
ft | mine verſtorbene Frau zu ihrer letzten Ruheſtaͤtte begleite⸗ 
1 | fh Möchte der Himmel, Sie vor aͤhnlichem Verluſte noch 
cht lange bewahren. Hirſchberg, den 14. Juni 1851. 
N F. W. Exner, Schenkwirth. 


Ng. Dankſagun g. 
I) ür die mir bei meinem am 12. Juni ſtattgefundenen 
„ Einguge, als diesjährigem Schügenkönig fo vielfach be⸗ 
if Ahe Liebe und Freundſchaft ſowohl durch freundliche 
% Wegleitung als durch ſchoͤne Beleuchtung ſtatte ich ſowohl 
diem Wohllöblichen Magiſtrat, einer loͤdlichen Schuͤtzen⸗ 
Amputation, dem geehrten Offizier⸗Corps, fo wie allen mei⸗ 
nen Kameraden ſämmtlicher Compagnien und endlich allen 

minen Freunden den herzlichſten Dank ab mit der Bitte, 
=mit auch fuͤr die Zukunft ihr Wohlwollen zu bewahren. 
Hirſchberg, den 14. Juni 1851, 

1 Friedrich Kubig, Tuchmachermſtr. 


i Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Das Wellenbad iſt eröffnet 


„ und bittet um zahlreichen Beſuch . 
200. Knopfmüller jun. 
Compagnon⸗ oder Pächter⸗Geſuch. 

Al Es wird ein Compagnon mit einigen Tauſend Tha⸗ 

1 m Einablungss Kapital; oder ein Pächter, unter ſehr 
b igen Bedingungen, fuͤr eine gute Papierfabrik mit voll⸗ 

K unnener Waſſerkraft geſucht. Nähere Auskunft wird auf 

5 baktofteie Briefe ertheilt? Post restante Polkwitz, W. 


„ M, Mitleſer zur „ſchlefifchen Zeitung“ ſucht 


I" 1 Verkaufs Anzeigen. 
00, Eine ganz an der Straße gelegene Schmiede mit 
| te ganz gutem Acker nebſt Wieſewachs, einem ganz 
au N und kleinen Obft: und Graſegarten, auf 4 Kühe 
5 | Ab es; iſt der Beſitzer wegen Kraͤnklichkeit Willens, 
0 Voter Hand zu verkaufen. Naͤheres in der Expedition 
een und in der Opitz ſchen Buchdruckerei zu Jauer. 


MM Berfanfs- Anzeige. 
1 0 
Gebaͤud 


ir 
10 
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Auſt, wohnhaft beim Goldarbeiter Herrn Lundt. 


ſofort aus freier Hand zu verkaufen; das N 


NN RR N de Be ie De Be De Be äe De de ie de de De Re Re Re Bede 
* 2777. Gut s Verkauf. 

e Meines hohen Alters wegen bin ich Willens e 
% mein zu Wuͤſtewaltersdorf im Waldenburger Kreiſe 2e 


% gelegenes Gut zu verkaufen. Ernſtliche Käufer ev: 3 
& fahren das Nähere auf portofreie Briefe. . 
Wuͤſtewaltersdorf den 12. Juni 1851. Nährich. % 


* * 
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2733. Veränderungshalber bin ich Willens, mein vor dem 
Striegauer Thore zu Jauer gelegenes Haus nebſt Acker zu 
verkaufen, und habe dazu einen Termin auf den 24. Juni 
d. J. in meiner Behauſung angeſetzt, behalte mir jedoch 
den Zuſchlag vor. Backer Friebe. 


2716. Wegen herangeruͤckten Alters des Beſitzers iſt eine 
Wirthſchaft zu verkaufen. Dieſelbe iſt ganz nahe an der 
Stadt Freiburg, hat ganz maſſive Gebäude, gewoͤlbte 
0 und einen großen Obſt⸗ und Graſegarten; außer⸗ 
dem gehoͤren dazu 25 Morgen Acker und Wieſe Iſter Klaſſe, 
mehrſtentheils Weizenboden, ganz frei von allen herrſchaft⸗ 
lichen Laſten, und Alles ſo, wie es ſteht und liegt, mit 


: Erndte und Vieh zu übernehmen. 


Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 
2729. — Bekanntmachung. 


Dienſtag, Vormittags von 10 Uhr ab, mein am hieſigen 
Ringe unter No. 17 belegenes, mit mehreren ſich zu jedem 
Geſchaͤft eignenden Gewoͤlben verſehenes Haus meiſtbietend 
aus freier Hand zu verkaufen. . 
Die Bedingungen ſind bei mir jederzeit einzuſehen. 
Bolkenhain, den 18. Juni 1851. 


C. G. Zehge. 


2774. Eine Mühle, zwiſchen Schoͤnau und Goldberg, 
maſſiv gebaut, mit einem Mahl: und einem Spitzgange, 
2 Morgen Obſt⸗ und Graſegarten und 14 Schffl. Ackerland 
verſehen, alles im beſten und ſchoͤnſten Zuſtande, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 5 9 8 

Das Naͤhere iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 


2773. Eine gutgebaute Freigartnerſtelle im Bolken⸗ 
hainer Kreiſe; mit 14 Scheffel, Bresl. Maaß Acker und 
7 Morgen Wieſe, nebſt bedeutendem Obſt⸗ und Graſegarten, 
iſt zu verkaufen. Nachweis ertheilt der Agent Wagner. 


2722 Zu verkaufen wegen Alter. 

Eine am Fuße des Eulen-Gebirges, umgeben von einigen 
Städten, in gutem Bauzuſtande ſich befindende nahrhafte 
Wirthſchaft, wobei eine zweigaͤngige Waſſer⸗Muͤhle, Aus⸗ 
ſchank, Fleiſcherei, ein Hündert Morgen Acker und Wieſen, 
iſt mit einer Einzahlung von zwei Tauſend Reichsthaler 
preismäßig zu verkaufen; ein ordentlicher und gruͤndlich ge⸗ 
lernter Landwirth kann auf dieſer Stelle ſein gutes Aus⸗ 
kommen finden. Das Nähere iſt mündlich oder auf porto⸗ 
freie Briefe zu erfahren bei dem Kaufmann Arndt in Wuͤſte⸗ 
Waltersdorf. 


2697. Mein auf der Hintergaſſe unter Nr. 125 gelegenes 
Haus nebſt Gaͤrtchen und Krautflecken beabſichtige ich ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Lahn, den 12. Juni 1851. 5 

; Aung. Müller 


v 


2646. Guts verkauf. 7 
In der Nähe bei Goldberg iſt ein Kreiguwt mit circ 
200 Schffl. Ausfaat erfter Klaſſe wegen 892% be 


dem Guͤter⸗Negoziant Knoll in Goldberg zu erfahren. 


1 ＋ Sa ; 
Veräͤnderungshalber beabſichtige ich am 2Aften d. Mts., 


Der N 


0 N 
4 


ö 1 Nene e ar PA ea 2760. Verkaufs An z ei ge. i 
Veraͤnderungshalber bin i nterzeichneter Willens, mein Mehrere Schock Schüͤttenſtroh fo wie auch G 

hier Orts im guten Bauzuſtande befindliches Freihaus, liegen zum Verkauf Den Verkäufer weite f Gale 
welches 3 bewohnbare Stuben enthaͤlt, und wobei eine ganz des Boten a. d. Rieſengebirge nach. e 
a 45a ſer Biß Bit ee 15 ae 3788. In meiner Ziegele ooh a 
und ein großer Obſt⸗ und Graſegarten iſt, ſofort aus freier 2738. In meiner iege ei ſowohl, als in Me 
Hand zu verkaufen. Ober-Faltenhain, den 11. Juni 1851, 2 : 77 
Franz Kindler, Schmiedemeiſter. nem Wirthſchaftshofe, find nun wiederum all 


2. 991 8 ga 0 e von Bunz⸗ Sorten Ziegel zu en 
au nahe an Gnadenberg gelegen, iſt ſofort bei einer geringen . 
Anzahlung billig zu kaufen. 68 gehoͤrt dazu eine Wieſe von Hirſchberg d. 15. Juni 1851. O. Werner, 


eder, und konn Bald übereommen werben. Des Nähere 3 100 Stuck fette ſtare 


iſt bei d brikanten W. B in Bunzl | 
eifabsen, Briefe baden franco ade Hammel verkauft das 
7. Buchne Näderſchaufeln, Kammen, Dominium Triebelwpitz " 
eichne Einſtiele zu Schirrholz, find zu haben 2 

bei Knopfmüller jan, bei Jauer. ö 
2769. Er gebenſte Anzeige. 3 


3 Meinen geehrten Kunden und Gönnern, fo wie einem verehrten Publikum Schmiedeberg's und der Umgegn 
zeige ich an, daß ich mit meinen Waaren bevorſtehenden Markt beſuchen werde, und empfehle nebſt meinen Glaese⸗ u) - 
waſchledernen Handſchuben auch halbſeidene, doppelte wie einfache Zwirn⸗ und Woll⸗Handſchuhe, eine große Auswill 2 
von Cravatten in Seide und Laſtin „Cravatten Mechane Schlipſe und Tuch⸗Schlipſe, bunte und weiße Chemiſets u) . 
Kragen fuͤr Herrn; Plache⸗Taſchen für Damen, in verfchiedener Qualität, Geld⸗Taſchen u. dgl. m.; ferner eine Auswahl 
zweckmäßiger Bruchbandagen, bei Verſicherung der billigſten, aber feſten Preiſe. 
Mein Stand iſt am Marktplatz, am Haufe des Seifenſieder Herrn Herrmann und dicht an der Bande Wi 
Pfefferkuͤchler Herrn Feige aus Hirſchberg. f Ludwig Gutmann, 1 | 
Handſchuhmacher und geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt aus Hir ſcch berg 

9 


2730. Ein ganz neu überzogenes Billard nebſt Ballen 2782. Abgelagertes Leinöl empfiehlt die Dil 
iſt 0 170 Nn zu haben. fabrik bei ne Knopfmüller jun 
TTT 2753. Wir Unterzeichnete machen dem hieſigen und a 
2727. Ein gangbares Buchbindergeſchäft, wärtigen Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, ba 2 
OR, Sonnabend den 21. d. M. g 
beſtehend in gut gehaltenem Werkzeuge, nöthigem Ladenvor⸗ ausgezeichnetes fettes Rindfleiſch, 
rath und reſp. Kundſchaften, ſteht zum billigen Ver⸗ das Pfund 2 Sgr. 6 Pf. bei uns zu haben ſeyn wird. 10 
Baur: Der a ine, n ee Ber ſten in vol Walter sen. Walter jun. Menzel, 
etrieben worden, iſt eine, in Mittel: eſien in ſchoͤver N N Q. 2 
Gegend gelegene Kreisſtadt, in der ſich Landrathamt und Cr! IE BIO EN I En 
Kreisgericht befindet. Ernſtliche und bald zahlungsfähige 2724. Auf dem Dominium Lomnitz ſtehen eireg 1 
Käufer erfahren auf Anfragen in frankirten Briefen das gut genährte Brackſchafe, Muttern und Ham melt, 9, 
Nähere durch die Güte des Herrn Buchbinder Rudolph zum Verkauf. Das Nähere daſelbſt beim IR 
in Landeshut. Lomnitz, den 15. Juni 1851. Amtmann Robert | « 


— ih Ui 


Mn, - 1 5 l 5 ‚ U in 
ol e souveraines Heilmittel, garantirt durch jahrelange Erfahrun und dure N 
&oldber fortwährende Beweise als das bestvorhandene Mittel gegen G10 IT, He 
Sers MATISMUS und NERVENLEIDEN aller Art, patronifieirt von Sr. Majestät 
Hetten dem Kaiser von Oesterreich, concessionirt von den Königlichen 3 
ee 9 Ministerien der Medicinal - Angelegenheiten in Preussen und EN; 
a Stück mit Bayern, geprüft von der Medieinischen Facultät zu Wien, von 
Gebrauchs- den Sanitäts-Behörden der meisten Länder Europa's und von & 
Anweisung vielen hundert geachteten Aerzten und Wissenschaftsmännern und 
Ithlr., 1: thir empfohlen von vielen tausend lebenden Zeugen in jedem Lande. 
1 » (Der Dritte Jahres- Bericht nur allein constatirt durch be- * 7 
doppelte sondere amtlich beglaubigte Atteste Ein Tausend acht Hundert) und drei al 

a 2 thlr. und siebzig Heilungen.) In Hirschberg nur vorräthig bei 188 jr 
3 thlr., 261, Joh, Gottfr. Diettrichs Wwe | 


| | 


. Gut gebrannte Mauerziegeln find wieder zum 


1 kauf vorräthig bei Strauß in Schwarzbach. 
= in gut gehaltenes Fluͤgel⸗Inſtrument ift zu 
u et man in der Expedition d. Boten. 


Ein Paar eiſerne Achſen, 3 Eine. 10 Pfd. 
©. ftehen zum ef bei Wieland, Kuͤrſchnerlaube. 


Bekanntmachung. 


die Herren Schulze & Barthels in Rathen ow, 
geſtzer der größten optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt in Deutſch⸗ 
Imd, haben mir eine Sendung verſchiedener Sorten Brillen, 
Ignetten, Uhrmacherlupen u. f. w. zugehen laſſen, und 
glaube ich mir felbige, welche mit ſehr billigen Preiſen eine 
auferordentliche Güte verbinden, einem geneigten Publikum 
Stadt und Land zu empfehlen. 

Kvenberg, den 14. Juni 1851. 

2 Otto Hoffmann's Buchhandlung, 

Marktplatz No. 60. 


= Liqueure aus Breslau 


heiden zu den billigſten Preiſen verkauft bei 
) i 5. Hoffmann, Gaſtwirth zu Friedeberg a. Q. 


[| 9. dz Die auch in hieſiger Gegend fo beliebte 
1 Di. Borchardt'ſche aromatiſch medieiniſche 
F Kräuter Seife 

J wird in weißen, mit grüner Schrift be⸗ 
heute) druckten und an beiden Enden mit neben⸗ 
ter) ſtehendem Stempel verſehenen Packetchen 
, a 6 Sgr. verkauft und iſt hierorts ausſchließ⸗ 
N lich bei der Unterzeichneten zu haben. 
Hüſchbergz. Joh. Gottfr. Diettrichs Wwe., 


5 unter der Garnlaube, 


787 — 


2754. 


Neue Matjes⸗ Heri 
bei 45 9 A ine 


gnes Spehr. 


3 u ver miethen. 1 

2741. Im erſten Stock iſt die Vorderſtube nebſt Zubehör 
zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen bei der 
verwittw. Rannefel d. 


2740. Innere Schildauer Gaſſe Nr. 85 ift im zweiten Stock 


eine Stube mit Alkove zu Johanni zu vermiethen. 


2778. In den ehemalig Leidecker ſehen Haͤuſern iſt 
hanni eine Oberſtube nebft Zubehoͤr zu vermiethen. 


2770. Aeußere Schildauer Straße Nr. 465 ift eine meu⸗ 
blirte Stube mit Alkove zu vermiethen und bald zu beziehen. 


2767. Aeußere Schildauerſtraße Nr. 273 iſt der erſte Stock 
zu vermiethen und e zu beziehen. 

Der zweite Stock iſt, mit oder ohne Moͤbels, zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
2766. Ein oder zwei tuͤchtige Cigarrenmacher werden 
geſucht. Näheres iſt in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


2676. Ein Ziegelmeiſter, 


zu Jo⸗ 


der die gruͤndliche Kenntniß ſeines Faches, ſo wie die mo⸗ 


raliſch gute Führung genügend nachweifen kann, findet durch 
Unterzeichneten fofort ein ſehr gutes und dauerndes Unter⸗ 
kommen in einer bedeutenden Ziegelei. 

Anmeldungen werden baldigſt erbeten. er 

; Altmann, Maurer⸗ und Zimmer-Meifter 
in Hirſchberg. 

2783. Der Schirr⸗ u. Acker⸗Vogt auf dem Vorwerk No. 32 
in Ober⸗Schmiedeberg, ſucht einen brauchbaren Mann an 
ſeine Selle. 


| = 
| m i Ein in einem Seminar gebildeter und mit gutem Zeugniſſe aus demfelben 
entlaſſener Schulamts⸗Candidat, welcher geneigt ift die Stelle eines Hauslehrers 
anzunehmen, wolle ſich baldigſt perſönlich melden bei dem a 

WERT Paſtor Schweyer, in Langenau, bei Lahn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
26, Ein beſtens empfohlner Forſtmann, practiſch und 
hegketiſch gebildet, welcher in Gebirgs⸗ und Haidegegend 
) mditioniete, in Vermeſſungs⸗ und Taxationsſachen geübt, 

ii feine Brauchbarkeit ausweiſen kann, fucht eine Stelle 
I) im ßorſtfache, als: Revierförſter, Forſtfekretafr ze. 
„ Osteigte Offerten werden gütigft erbeten: An C. Wal- 
ib {her in Dubrau bei Priebus einzufenden 


Ib. Eine gefunde, kräftige Amme weifet die Hebamme 
| biegert in Arnsdorf 110 1 : 


„ vLehrlings⸗Geſuche. 

16 Einem kräftigen Knaben von rechtlichen Eltern, 
ui Luft hat die Drechsler: Profeffion zu erlernen, 
At die Expedition des Boten einen Lehrherrn nach. 


‚dl 9 Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
h 1 zu erlernen, kann baldigſt ein Unterkommen 
beim herrſchaftlichen Kunſtgaͤrtner Gerlach 

855 8 zu Schoͤnwaldau, 


2732. Fuͤr einen Oekonomie ⸗Eleven iſt ſofort eine 
Stelle offen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


2623. Ein Knabe von guter Erziehung und mit den noͤthigen 
Vorkenntniſſen verſehen, welcher Luft hat Lithograph zu 
werden, findet ein ſofortiges Unterkommen in meinem litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut. Auch nehme ich einen kräftigen Knaben 
zur Erlernung des Druckens an. Briefe erbitte ich franco. 
Jauer. Wilhelm Grüttner, Steindruckerei⸗Beſitzer. 


\ Verloren. 3 
2752. Ein kornblauer Atlas⸗Sonnenſchirm iſt am 
Iten Abends, in Schmiedeberg oder auf dem Wege von 
da nach Steinfeifen, verloren worden. Der ehrliche Finder 
wolle ihn gegen angemeſſene Belohnung bei der Frau Hof⸗ 
räthin Barchewitz in Schmiedeberg abgeben. 


Geld: Verkehr. Bet 
2751. Kapitalien von 150, 300, 700, zweimal 8⸗ und 2 
und 1000 55 1 5 7 5 a dagegen werden 
2600 Thlr. geſucht. Näheres ſagt „ 
d Meyer in Hirſchberg. 


9 
der Commiſſionair G. 


7 


2758. 


2730. 


5 | eee eds. eee 


Einladungen 
2705. Von heute ab alle Mittwoche auf dem 


Cavalierberge Concert, 


wozu freundlichſt einladet Wie. Hornig u. Mon -Jean. 
564. Morgen, zum Frohnleichnamsfeſte, auf dem 


Haus berge Concert 


und laden ergebenſt ein Ohmann u. Mon-Jean, 


m Konzert- Anzeige. 


Von heute an finden alle Mittwoche Konzerte auf dem 
Kavalierberge ſtatt. Anfang 3 Uhr. Um zahlreichen Beſuch 
bittet ergebenſt verwittw. Hornig. 


Konzert⸗ Anzeige. 


Sonnabend den 21. Juni wird bei mir Conzert vom 


Hirſchberger Muſikchor abgehalten werden und wird daſſelbe 


bei gutem Wetter jeden Sonnabend ftattfinden. Fuͤr friſche 
Kuchen und Abendeſſen werde ich an jedem Konzert⸗Tage 
möglichft Sorge tragen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Beſecke in den 3 Eichen. 


. en 


auf den N., 28. 24. und 25. d. M. ladet Unterzeſchneter 
ergebenſt ein. Einen jeden Herren Schuͤtzen mache ich I 
mit aufmerkſam, daß bei dieſem Schießen mehr als ſonſt 
geſchoſſen werden wird. Wenn 1000 Lagen geſchoſſen wer⸗ 
5 ſo erhalt der beſte Herr Schuͤtze eine Prämie im Werthe 
von 3 Rthlr. Gleichzeitig erſuche und bitte ich die Herren 
Schuͤtzen ſich gleich in den erften a recht zahlreich 
einanfinben, “pn den 15. Juni 1 
5 9 2 n Paͤchter. 


f Gaſthof zum ſchwarzen Adler, 


mitten am Ninge, 
habe ich im Februar kaͤuflich übernommen und auf das Beſte 
eingerichtet, und empfehle denſelben dem reiſenden Publikum 


zur guͤtigen Beachtung. 
Jauer, den 1. Juni 1851. Robert Schumann. 


Hoöten garni in Breslau, 
Oghlauerſtraße No. S4, 

erſte Etage, Eingang Schuhbrücke, 
3 ſind fortwaͤhrend 
elegaut meublirte Zimmer, bei prompter 
. Bedienung, billig zu vermiethen. 
Auch iſt Stallung und Wagenplatz daſelbſt 

zu haben. 

N. Schultze. 


Lasse, ee 


5 
Wood 


Nedaktenr und Verleger; C. W. J. Krahn. 


2737. Sonntag den 23. d. Mts. 


Trompeten Cone 


in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf, audgeführt un 


der Goldberger Stadt⸗Kapelle, wozu einladet J. Rilke, % 
Anfang 3 Uhr. Entree 2½ for. 1455 
Wechsel- und Geld- Cours. | 8 
5 5 
Breslau, 14. Juni 1851. 8 80 N 
Wechsel-Course, Briefe. | Geld. 1 N 
Amsterdam in Cour, 2 Mon.] — 141% 8 9 
Hamburg in Banco, à vistaf — 150%, 2 ie 30 
dito dito 2 Mon.“ — 149% VE ur) 
London fur Pra:St, Zion. 6. 102, — Si m 
Wien 2 Mon. = Sal 
Berlin A vista 100%, = 0 
dito 2 Mon. 99 % KERNE 
U 8 2 
Geld- Course. FEIERT 7 
Du 
Holländ. Rand-Ducaten - 05% Ei: AIR N 
Kaiserl. Dudaten - - - - - — 1 
Friedrichsde - - - - - 113%, — 8 
Louisdor - 106% — 2 8 80 
Polnisch Courant 2 28 1 3 
Wiener Banco-Noten 2186 Fl — 81% Pi N 
Eflecten- Course,. > 15 AN A ni 
Staats-Schuldsch., 8% p. G. 87 wi 9 7 7 ze 
Seehandl -Pr.-Sch., A 50 Rtl. 120% — h 
Gr Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 102½2— 2 % m 
dito dito dito 3½ p.C.| — 91% [ ib 
Schles. Pf. v. 0 O00 Rt, 3 ½ PC. — 95% 9 
dito dt. 500 - 3½ p. C. — de 0 
dito Lit. B. 1000 — pc. [— 10% % % 0 
dite dito 300 - 4p. C. — — 2 Air 0 
dito dito 1000 - 3½ P. C. 92%, | — - 2 “fi 
Disconto - - - == - - = - — S 
Getreide Markt Preite |. 
Jauer, den 14. Juni 185. a 
5 die 
Der w. Weizen) g. Weizen! Roggen Gate , iM 
Scheffel rtl. gr. Pf. pf. Ertl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. fort 0 al k he 
Söäfter 2 4 18 IH 1] 105 15 * 
Mittter 2 1% 1 (1 0. 6 
Niedeigerl 2 — — 11 2II i E 


Höchſter 
Mittler 


Schönau, den 11. 85 1861. 
E 

Sie [3 21 1 = F 1 1 1 10411 a 

Erbſen: Höchſt. I rtl. 17 for. ee 

Butter, das Pfund: 4 far. 3 pf. — Aion — Ip. 9 1er 
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